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74. Jahrgang 


Donnerstog, 14. März 1935 


Deutſche Mandatsgewinne in Nordſchleswig 


Die Ergebniſſe der Kreistagswahlen in dänemark 


Kopenhagen, 13. März. Am Dienstag fanden 
in Dänemark in 22 Kreiſen Wahlen zu den 
Kreistagen ſtatt. Eine Woche vorher war be⸗ 
reits in den Landkreiſen Kopenhagen und Aar⸗ 
hus gewählt worden. Nach den Ergebniſſen 

en in den 24 Kreiſen die Bauernlinke im 
Vergleich zu der bisherigen Zuſammenſetzung 

r Kreistage insgeſamt 40 und die Demokraten 
18 Mandate verloren. Dabei ift jedoch zu be- 
rückſichtigen, daß es ſich bisher ſtets um mittel⸗ 

re Wahlen durch Wahlmänner handelte, wo⸗ 
durch eine Anterſtützung beſtimmter Parteien 
untereinander möglich war, ſo der Demokraten 
durch die Sozialdemokraten und der Bauern- 
Unken durch die Konſervativen. Durch die Ber- 
lufte der beiden Parteien haben die Sozial- 
demokraten 41 und die Konſervativen 5 Man- 

te gewonnen. 
Sehr beachtlich iſt das Abſchneiden der 
* Deutſchen in Nordſchleswig. 
Bisher hatten fie in den Kreistagen von Apen⸗ 
tade und Tondern je ein Mandat. In dem 
neuen Kreistag für Tondern werden ſie jedoch 


über 3, in Apenrade über 2 und in Sonderburg 
über einen Vertreter verfügen. Hervorzuheben 
iſt dabei, 

daß z. B. im Kreiſe Sonderburg die deutſche 

Liſte ſogar mehr Stimmen erhalten hat als 

bei den letzten däniſchen Reichstagswahlen, 
obgleich auch die Deutſchen einen Ausfall an 
Wählern wegen Nichtzahlung von Steuern ge⸗ 
habt haben dürften. . 

Die däniſchen Nationalſozialiſten haben faſt 
überall eigene Liſten aufgeſtellt, ihre Stimm⸗ 
zettel reichten jedoch nur in den Kreiſen Ton⸗ 
dern, Hadersleben und Apenrade zur Gewin⸗ 
nung von je einem Mandat aus. 

Im Zuſammenhang mit dem Erfolg der 
Deutſchen in Nordſchleswig ſpricht die däniſcbe 
Preſſe von einem unbefriedigenden Ausgang der 
Wahlen und von einem ernſten Memento. 

„Berlingſte Tidende“ bezeichnet in einem Leit⸗ 
artikel den Mandatsgewinn der deutſchen Liſte 
als eine bedauerliche Tatſache. 

Die deutſche Agitation, jo ſchreibt das Blatt, 

habe alle Mann mobil gemacht, 


Die Verteidigerreden im Memelprozeß 


n T gowno, 12. März. In der Montagver⸗ 


Handlung des großen Memelprozeſſes ka 
Nie der lebe der Ankläger, der ſrabere 
iniſterpräſident und Rechtsanwalt Slezi⸗ 
vicius, zu Wort, der für den durch die An- 
nger der Neumann⸗Partei angeblich ge- 
Hai Loops auftrat. Sein Plädoyer war 
verhältnismäßig kurz. Er forderte für ſeinen 
Mandaten eine Entſchädigung auf Grund 

yes 70prozentigen Arbeitsunfähigkeit. 

ann begannen die Plädoyers der Vertei⸗ 
ge. Zunächſt erhielt der ältefte der Ver⸗ 
idiger, Rechtsanwalt Slarin, das Wort, der 
Saß und Bu ſowie weitere 22 Mitglieder 
der chriſtlich⸗ſozialiſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft 
Er verteidigte. Er ſtellte feft, daß die 
teine politiſchen Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land unterhalten habe. Saß habe eine Reise 
nach Berlin nur unternommen, weil er von 
der deutſchen Preſſe ſtändig bekämpft wurde 
und dies unterbinden wollte. Rechtsanwalt 
e H bbann die 575 der Staats⸗ 
t t aufgeſtellten uptungen, daß 
die CSA eine politiſche Organiſation ſei Sie 
babe vielmehr rein wirtſchaftliche und tultu- 
relle Ziele verfolgt. Er gibt dafür eine ganze 
— 7 von Beiſpielen. Die Zugehörigkeit zur 
CSA fei auch nicht verboten geweſen, und das 
ganze Material, das gegen die von ihm ver⸗ 
teidigten Angeklagten jetzt ausgeſpielt würde, 
i gegenſtandslos. Die beſchlagnahmten 
ücher feien heute noch in Kownoer Buch⸗ 
handlungen zu haben. Irgendwelche mili⸗ 
täriſchen Waffen oder auch nur Piſtolen ſeien 
bei ſeinen Mandanten nicht aufgefunben wor⸗ 
n. Von einem bewaffneten Aufſtand könne 
überhaupt keine Rede ſein. Der Verteidiger 
bat, alle feine Mandanten freizuſprechen. Dar 
bei wies er beſonders darauf hin, daß die 
rzahl von ihnen Jugendliche unter 
20 Jahren ſeien, die ja zum größten Teil für 
die angeblichen Vergehen bereits von dem 
litauiſchen Kriegskommandanten in Memel 
erheblich beſtraft worden feien. Nach einem 
alten Rechtsgrundſatz ſei es unmöglich. dieſe 
Angeklagten wegen der gleichen Vergehen 
einmal zu verurteilen, zumal ſie auf 
Grund der Anklage bereits eine außerordent⸗ 
ich lange Zeit in Unterſuchungshaft ſäßen. 


prof. Stankevicius plädiert 


Kowno, 12. März. Im Prozeß die 
änder wurden am Dienstag die Plä⸗ 

doyers der Verteidiger fortgeſetzt. Der litauiſche 
Staatsrechtler Prof. Stankevicius, der die 
eumann⸗Leute verteidigt, hielt eine groß an 
gelegte Rede. Bemerkenswert war, daß er ftets 
Bit Standpunkt betonte, wenngleic 

er die deutſch⸗litauiſchen Beziehungen verſöhnlich 
auffaßte. Er wies . auf die Schwierig⸗ 
hin, auf die die Verteidigung immer wie⸗ 


i 


der ſtoße, 
Druck der Polizei widerſprechende Ausſa n 
macht hätten, und betonte, daß die l 
von den verbotenen beiden Parteien ſchon des⸗ 
halb nicht habe bekämpft werden können, weil 
ſchließlich durch die Autonomie die Selbſtändig⸗ 
keit und das Deutſchtum überhaupt nur erhalten 
worden ſeien. Die Abfindungsgelder der deut⸗ 
ſchen Regierung ſeien mit der litauiſchen Regie⸗ 
rung vereinbart worden. Eigentlich hätten ſie 
von der litauiſchen Regierung bezahlt werden 
müſſen. 
Dem litauiſchen Staat ſei alſo nur eine 
Erleichterung ee die man den 
Angeklagten unmöglich als Schuld an⸗ 
rechnen könne. 
Das gleiche gelte auch für die anderen finan⸗ 
aber und kulturellen Beziehungen, die von 
9 r zwiſchen Deutſchland und dem Memel- 
gebiet 
morgen zu löſen ſeien. Die 


ſtanden hätten und nicht von heute auf 

J uklageſchrift bes 
ſchäftige ÄH aber zu zwei Dritteln mit Bor- 
gängen aus der Zeit vor Gründung der beiden 
verbotenen Parteien. Die Anklage könne man 
alſo höchſtens zu einem Drittel als — vom 
litauiſchen Standpunkt aus — belaſtend für die 
Angeklagten bezeichnen. 

Die Bewegung, jo fuhr Prof. Stankevicius 

fort, habe ſpontan von Deutſchland auf das 

Memelgebiet übergegriffen. 
Es ſei bemerkenswert, daß Be die Jugend 
von ihr hende worden ſei. ie ſehr man mit 
dieſem Ueberſchäumen der Jugend habe rechnen 
müſſen, ergebe ſich daraus, daß 

der damalige litauiſche Gouverneur ein deut⸗ 

ſches Mitglied des Direktoriums gefragt 

hat, ob es nich möglich fei, dieje Bewegung 
in einer neu zu 9 ndenden Partei aufzu⸗ 
angen. 
Die Anregung zur Gründung der jetzt angeklag⸗ 
ten Parteien jei demnach von einem litauiſchen 
Gouverneur ausgegangen! 

Beſonders unterſtrich Prof. Stankevicius, — 
ein bewaffneter Auſſtand geheim vorbereit 
würde, nicht aber durch eine öffentliche zer 

anda, wie fie die Jugend dauernd ir bei⸗ 

n Parteien im temelgebiet getrieben habe. 
Von einer Uniformierung zu reden, ſei eben⸗ 
falls abwegig elbſt nach der 
Anzüge der Parte mitglieder in verſchiedener 
Farbe und verſchiedenem Schnitt geweſen ſeien 

gom 52 ſeiner 8 ro erklärte 

roj. Stankevicius, daß es völlig unſinni 

jei, zu glauben, ein 70⸗Millionen⸗Volk, mi 

dem die ganze Welt rechne, würde ſeine 

ganze Kraft auf ein kleines Nachbarvolk 
konzentrieren. 

Die Wiedergeburt Litauens ſei im übrigen 
erſt mit e N Deutſchlands möglich ge 
weſen, während Rußland das be. f Volks⸗ 
zum aufs ſchärfſte unterdrückt habe. Zuſammen⸗ 
zaſſend wies er darauf hin, daß auch die in der 
lüklage aufgeworfenen Fragen weltanſchaulicher 
tun 58 755 den Angeklagten überhaupt nichts zu 
tun hätten. 

Gegen 16 Uhr wurde der Prozeß auf Mitt⸗ 
woch vertagt. : 


ohe, da die Zeugen offenbar unter dent 


i 


Anklage die 


die Erö 
gezeichn. 


während auf däniſcher Seite niederdrückend 
ſchwach gewählt worden ſei. Das Ergebnis der 
Wahlen mahne z einer „däniſchen fres 
vange“, die durch eine tatkräftige däniſche 
Politik vorbereitet werden müſſe. 


Prof. Wagemann in Warſchau 


f Ein Vortrag 
über internationale Kriſenbekämpfung 


Warſchau, 12. März. In der Aula ber 
Warſchauer Handelshochſchule hielt am Mon⸗ 
iag abend auf Einladung der Polniſchen Oeko⸗ 
nomiſchen Geſellſchaft der Präſident des 
Deutſchen Konjunkturforſchungsinſtituts, Pro⸗ 
feſſor Dr. Ernſt Wagemann, einen 
Vortrag über „Die Kriſenbekämpfung im 


Heldengedenkfeier in Poen 


Die alljährliche Heldengedenkfeier des Ge- 
neralkonſulats findet am  Sonnfag, dem 
17. März, nachmittags um 4% Ahr, am 
3 auf dem alten Garniſonfriedhof 
FFP 


Dem Vortrag 


zolniſcken Regierung der Wiſſenſchaft und 
J Bean pre EAU che Korps 


Rundfunkausfauſch Berl'n- o 0 


m Anſchluß an die Eröffnung des öffent⸗ 
chen 5 prechverkehrs zwiſchen 
Japan und Deutſchland (Totio— Berlin) 
um 9 Uhr vormittags veranſtaltete der Inter⸗ 
nationale Programmaustauſch im Berliner 
25 80 am Dienstag um 11.55 Uhr eine Aus⸗ 

uſchſendung mit Tokio. 

Der japaniſche Botſchafter Vicomte Muſha⸗ 
koji unterhielt ſich mit dem früheren japani⸗ 
agai, der fi 
m Rundfunkhaus in Tokio befand. Anſchließend 
an dieſe Unterhaltung erfolgte eine Ansprache 
des japaniſchen Botſchafters Vicomte Muſha⸗ 


chen Bo er in Berlin, Dr. 


koji, und als Antwort aus Tokio fpr der 
der e Botſchafter von Dirckſen. Dann pró 


ſchaft in Tokio Iriſawa. 
Es folgten Voitslieder aus Tokio und Berlin. 
Mit den Nationalhymnen der beiden Länder 


>= nd — 8 erg Berli zeichnet 
r igung mit Berlin war ausgezeichnet. 

Die anläßlich der Eröffnung gehaltenen Neden, 

in denen die guten Beziehungen zwi⸗ 

ſchen Japan und Deutſchland hervor⸗ 

Futte wurden, * hier Anerkennung und 

uſtimmung gefunden. 

Die Agentur Rengo leitete ihren Bericht über 
ung mit Ten Worten ein: „Ein aus⸗ 
éter Telephonverkehr erſetzt Diplo» 

maten.“ Die Preſſe weiſt auf die Bedeutung 

des Telephonverkehrs hin, der die politiſchen, 
kulturellen und wirtſchaftlichen Beziehungen 
beider Länder vertiefe. Beſonders beachtet wird 


der Meinungsaustauſch zwiſchen Reichsleiter 


Roſenberg u e in dem die 
Gemeinſaſnkeit der beiden Ländern wirken⸗ 
den nationalen Kräfte betont worden iſt. Allge⸗ 
mein wird in dieſem Zuſammenhang darauf 
hingewieſen, daß ) 
Deutſchland nach der Erledigung der 
Saarfrage ig ſtabiliſierende Element 


Friedens 
in Europa iſt. 
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And wäre dir auch was verloren, 
Mußt immer fun wie neugeboren! 
Goethe. 


Aumann ETTIENNE TEATED YTAN ANYANA ATUN 


Südfiroler Sorgen 


Vor kurzem fand unter dem ech. Fer 
linis eine Sitzung des römiſchen Miniſter⸗ 
rates ſtatt, an der ſich alle wichtigen Bozener 
Provinzgrößen beteiligten. Es wurde „auf 
das hohe politiſche Intereſſe“ der Schaffung 
einer Induſtrie zone von Bozen ver⸗ 
wieſen. Der Duce erließ die notwendigen 
Verfügungen, damit dieſe Probleme auf das 
allerſchnellſte gelöſt werden und die Zone bis 
1. Juni dieſes Jahres bereits Wirklichkeil 
werden kann. 


Die anweſenden Großinduſtriellen Tiefer: 
ten die Informationen für die erſte Ankur⸗ 
belung, und zwar Donegani auf dem Gebiete 
der chemiſchen Induſtrie, Lancia auf dem der 
Autoinduſtrie, Goiſis auf dem der Schwer⸗ 
induſtrie, Rivetti auf dem der Konfektions⸗ 
induſtrie. 


Die Induſtriezone muß bis Anfang Juni 
bereits derartig ausgeſtaltet ſein, daß ſie vier 
Aufgaben in ſich ns kann: öffentliche 
Dienſte, Straßen, Arbeiterwohnungen und 
Eiſenbahnanſchlüſſe. „Alles muß mit faſchi⸗ 
ſtiſchet Raſchheit erſtehen / o 


Die neue Induſtriezone befindet ſich in der 
end von Obergau, ungefähr drei Kilo 
meter ſüdlich von Bozen. Dort ſoll ein neuer 
Bahnhof erbaut werden, von dem aus Schie⸗ 
nenſtränge in die Induſtriezone geführt wer 
den. Die Stadt Bozen muß Kanaliſierung, 
Beleuchtung und Straßennetz herſtellen. Eine 
neue Brücke über die Eiſack ſoll das Indu⸗ 
ſtriezentrum mit den Arbeiterhäuſern rechts 
der Eiſack verbinden. Die Koſten der Vor⸗ 
bereitungsarbeiten ſind mit 11 Millionen 
Lire veranſchlagt. 


Hierzu ſtellen wir feſt: als die Provinz 
Bozen an die italieniſche Regierung um eine 
Wirtſchaftshilfe im Ausmaße von 7 Millio- 
nen Lire herantrat, ſtand das Geld nicht zur 
Verfügung. Hunderte von Exiſtenzen gingen 
zugrunde, weil ſie dieſe 8 nicht 
erlangen konnten. Nun hat die Regierung 
11 Millionen Lire nur für Vorbereitungen 
übrig, obgleich ſie für die kriegeriſchen Vor⸗ 
bereitungen gegen Abeſſinien viele Millio» 
nen benötigt. Wie kommt das? i 


Aus politiſchem Intereſſe hat man den not 
leidenden Weinbauern in Südtirol nicht ge⸗ 
holfen und das Land verarmen laſſen, aus 

litiſchem Intereſſe legt man einen Indu⸗ 
hrie ürtel um Bozen, um die deutſch⸗ 
Kultur dieſer alten, ehrwürdi⸗ 
pen Stadt zuſchädigen und ein „ita 

ieniſches Bozen mit 100 000 Ein ⸗ 
wohnern“ zu ſchaffen. 


Die Saarabſtimmung hat dies Pro⸗ 
jekt ae beſchleunigt. Der Gefahr 
einer Volksabſtimmung in Südtirol muß ent 
. werden. Daß man nebenbei 
durch diefe Induſtrieanlagen mit ihrer Raud 
plage den Fremdenverkehr der Stadt 
Bozen ähnlich ſ h ä d igt wie dies in Meran 
durch die Montecatini⸗Werke bereits geſchieht, 
fei nur nebenbei erwähnt. Die Hauptſache ifi 
das Zurückdrängen der deutſchen 
Kultur und Bevölkerung, welche die 
Italiener nun allerdings mit ſchärfſtem Ver⸗ 
nichtungswillen verfolgen. 

* 

Vor kurzer Zeit wurde in der amerikani⸗ 
ſchen Preſſe ein Artikel des Duce über die 
„Hiſtoriſche Miſſion Oeſterreichs“ verbreitet 
und von der geſamten italieniſchen Preſſe 
übernommen. Darin las man, wie innige 
kulturelle Beziehungen ſeit Jahrhunderten 
wiſchen Oeſterreich und Italien beſtanden 
hätten. Mit großer Ausführlichkeit wurden 
alle Häuſer öſterreichiſcher Adliger aufge- 
qählt, an denen italieniſche Baumeiſter eine 

rzierung oder ein Treppenhaus gebaut, 
und ſorgfältigſt alle Künſtler erwähnt, die 


u Papa WE in 


auf öſterreichiſchem Boden Gelegenheit zur 
Betätigung erhalten hatten. 

Gegen dieſe kulturhiſtoriſche Darſtellung iſt 
an ſich nichts einzuwenden. Der italieniſche 
Archivbeamte, welcher dem Duce den Stoff 
lieferte, hat eine anerkennenswerte Fleiß⸗ 
aufgabe vollbracht, wenn auch keine beſondere 
Originalität darin zu finden iſt. Die gegen⸗ 
ſeitige Beeinfluſſung der europäiſchen Völker 
iſt ja kein Geheimnis. Es gibt in Potsdam 
ein „Sansſouci“, das ebenſo wie Schönbrunn 
und die Sommerreſidenz der ruſſiſchen Zaren 
nach franzöſiſchem Muſter erbaut wurde. Das 
Wiener Parlament, das Britiſche Muſeum 
und der 2oupre zeichnen ſich durch Nach⸗ 
bildung griechiſcher Elemente aus, die deutſche 
Muſik ift die hohe Schule für alle europäiſchen 
Komponiſten geweſen. 

Italien ſelbſt hat dem deutſchen Weſen viel 
zu verdanken; ſogar auf dem Gebiete der 
Kunſt iſt eines ſeiner Meiſterwerke, der Dom 
von Mailand, aus deutſcher Künſtlerhand 
hervorgegangen. Aber auch gerade auf dem 
Gebiete jener geiſtigen Umwälzung, welche 
die Italiener als ihre große Kultuͤrleiſtung 
rühmen, in der Ideenwelt der ſogenannten 
faſchiſtiſchen Revolution, find die Italiener 
durchaus von deutſchen Philoſophen abhän⸗ 
gig. Muſſolini ſelbſt hat Nietzſche als einen 
der geiſtigen Urheber ſeines Weltbildes be⸗ 
zeichnet, und als vor vier Jahren Miniſter 
Gentile zum Hegel⸗Jubiläum nach Deutſch⸗ 
land fuhr, bekannte er dort unverhohlen, daß 
die faſchiſtiſche Staatsphiloſophie ganz auf 
der geiſtigen Rieſenleiſtung des preußiſchen 
Denkers beruhe. 

So gehen die Fäden des Geiſteslebens hin 
und her, und jedes geſittete Volk weiß ſich 
dem Kulturſtreben ſeiner Nachbarn verpflich⸗ 
let, achtet deren Leiſtungen und trachtet ſie 
zur höheren Fortbildung menſchlicher Ideale 
zu verwerten und zu überbieten. In dieſer 
. es durchaus richtig, was der 
Duce in einem Artikel weiter ausführt, das 
nämlich das alte Oeſterreich zu einer Zeit, 
als es die Lombardei beherrſchte, als in 
Trient und Trieſt italieniſche Untertanen 
unter dem Doppeladler lebten, der italieni⸗ 
ſchen Kultur eine beſondere Pflege ange⸗ 
deihen ließ. „Die italieniſche Sprache,“ ſo 
ſchreibt Muſſolini, „war damals in, Defter- 
reich allgemein bekannt, italieniſche Verfaſſer 
von Operntexten, italieniſche Dichter wie 
Apoſtolo Zend und Metaſtaſio fanden am 
Wiener Hofe freundliche Aufnahme und 
Wirkungsmöglichkeit.“ Seit 10 Jahren wei⸗ 
ſen Wiener Gelehrte auf dieſe und andere 
Tatſachen hin, in denen ſich dieſer altöfter⸗ 
reichiſche Geiſt kultureller Großzügigkeit und 
Univerſalität, dieſe wahrhaft vorbildliche 
Pe ausſpricht, welche der italieniſchen 
Geiſtigkeit durch die öſterreichiſche Regierung 
entgegengebracht wurde. Um ſo en etzlicher 
wirken aber nun die Seegen. 
welche gerade in der letzten Zeit als Steige⸗ 
dung all jener Unheilsbotſchaften des letzten 
Jahrzehnts in die Welt dringen, worin ſich 
doch deutlich genug das Unglück eines unter 
italieniſche He ft geratenen Stammes 
ſpiegelt. 

Ein Abgrund tut ſich hier auf zwiſchen 
Worten und Taten. Die Meldung, daß die 
katheliſchen Geſellenvereine von Meran, 
Bozen, Kaltern, Sterzing und Brunneck, ſo⸗ 
wie der katholiſche Jugendhort von Unter⸗ 
mais aufgelöſt worden ſind, haben wir be⸗ 
reits veröffentlicht. 

In hohnvollem Gegenſatze zu den Erklä⸗ 
rungen, die von der italieniſchen Regierung 
im Jahre 1926 hinſichtlich des Walther⸗von⸗ 
der⸗Vogelweide⸗Denkmals abgegeben wurden, 
ſchreiben und ſchreien die italienischen Blätter 
und faſchiſtiſchen Chöre, daß der Minneſänger 
Walther von der Vogelweide von Kanten 
Marmorſockel herunterſteigen müſſe. In 
rückſichtsloſeſter Ausnützung von Hunger und 
Not der durch Steuern, . 
gen und Zollſchranken in äußerſte Armut ge⸗ 
worfenen deutſchen Südtiroler wird die Er⸗ 
preſſung von Namensänderunr 
gen ebenſo fortgeſetzt, wie die amtliche 
Auferlegung welſcher Namen an 
ſchutzloſe Waiſenkinder. 


Schlimmeres ereignet ſich noch. Ueber die 
ſchon vor 15 Jahren entwaffneten Südtiroler 
ſtürzen ſich mit Gummiknüppeln, Dolchen 
und Revolvern die Banden des faſchiſtiſchen 
Sekretärs Tallarigo, um „den Deutſchen“, wie 


es im Befehlsblatt dieſes Vogtes heißt, „die 


Gehirne zu erleuchten“. Blutlachen in den 
Straßen von Bozen und Meran bezeichnen 
dieſen Weg neuer Gewalttätigkeit gegen ein 
Volk in Not. In Naturns lockt man unter 
der Vorſpiegelung eines ſchweren Krankheits⸗ 
falles Pfarrer und Arzt aus ihren Häuſern 
in die Nacht hinaus und knüppelt ſie zu 
Boden. Der Arzt Dr. Raffeiner verliert da⸗ 
bei ſogar ein Auge. 

Den tiefſten Schauder müſſen aber die 
Nachrichten erregen, die aus dem Unterrichts⸗ 
weſen Südtirols kommen. Hier iſt ſeit eini⸗ 
ger Zeit planmäßige Seelenver⸗ 
derbung am Werke. Die Chronik der ver⸗ 
welſchten Südtiroler Schule war jahraus und 
jahrein durch die Nachläſſigkeit und Gehäſſig⸗ 
keit der Lehrkräfte aufreizend und traurig 
zugleich. Sie erreicht jetzt aber einen „Höhe⸗ 
punkt“, den ihr kein anderes europälſches 
Schulweſen ſtreitia machen dürfte. Gleich 


Doſener Tageblatt « | 


Franzöſiſcher Miniſterrat 
für die zweijährige Dienſtzeit 
Einſtimmiger Beſchluß — Aneinheitliche haltung der Radikalfozialiften 


Paris, 12. März. Der Miniſterrat hat ſich 
erneut mit der zweijährigen Dienſtzeit befaßt. 
Das amtliche Communiqué beſagt nur, daß der 
Miniſterpräſident am Freitag in der Kammer 
eine Erklärung abgeben wird. 
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Was den Eindruck der Pläne über die Dienſt⸗ 
zeiterhöhung in parlamentariſchen Kreiſen an⸗ 
betrifft, ſo iſt feſtzuſtellen, daß i 

von den Radikalſozialiſten etwa 40 Abge⸗ 

ordnete gegen die Erhöhung der Dienſtzeit 

find, 20 jagen weder ja noch nein, und der 

Reit von knapp 100 Abgeordneten wird dem 

Vorſchlag der Regierung zustimmen. 


| Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion hat bereits in 


ihrer Entſchließung ihre Ablehnung zum Aus⸗ 
druck gebracht. Sie verlangt eine Art Volks⸗ 
entſcheid Aus Auflöſung der Kammer und ſo⸗ 
fortige Aus reibung non Neuwahlen, bei 
denen dem Wähler die Frage vorzulegen ſei: 
Wählſt du den Kandidaten, der für die Dienſt⸗ 
nung eintritt, oder den, der ſich en 
ie ausſpricht? Außerdem hat die ſoziali lische 
Kammerfraktion 40 öffentliche Proteſtkundgebun⸗ 
pen gegen die Dienſtzeiterhöhungspläne be⸗ 
chloſſen. In der Kammer ſelbſt werden ſich die 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten dem Antrage auf 
dringliche Beratung der Dienſtzeiterhöhungs⸗ 
vorlage widerſetzen, und zwar mit der Bgrün⸗ 
dung, daß eine Aenderung der beſtehenden ein⸗ 
jährigen Dienſtzeit nicht ohne Zuſtimmung der 
Wählerſchaft in Frage kommen könnte. 

Die Preſſe hat die Pläne über die Erhöhung 
der Dienſtzeit ſchon zu ausführlich beſprochen, 
als daß ſie beim jetzigen Stand der Dinge noch 
viel Neues bringen könnte. mmerhin iſt es 
8 Wen hol man jetzt an an Ks Mu 

rakter der Reform rvorzuheben. So 
ſchreibt der „Temps“: 5 ? 


Der Geſetzentwurf enthält das Mindeſtmaß 
deſſen, was die Sicherheit des Landes er⸗ 
fordert. 

Hoffentlich werden gewiſſe Fraktionen des Par: 
la ments, die wahlpolitiſchen e allzu zu⸗ 
gänglich ſind, den allgemeinen Aufbau des Ge⸗ 
ſetzentwurfes nicht umkrempeln und ihm ſeinen 
Inhalt und ſeine Wirkſamkeit nehmen. — Das 
„Journal des Débats“ erklärt: Der Wortlaut 
des Geſetzentwurfes jol die Regierung nicht 
etwa nur ermächtigen, daß ſie die Dienſtzeit ner. 
längerung vornehmen darf, ſondern ſoll ſie zwin⸗ 
gen, daß fie die Dienſtzeitverlängerung vorneh⸗ 

men muß. i 
Paris, 13. März. Die Frage der Verlänge⸗ 
rung der militäriſchen Dienſtzeit hat, obwohl 


die Miniſter ſich einmütig für dieſe Notwendig⸗ 
keit ausgeſprochen haben, einen lebhaften Streit 


— ra entfeſſelt. Man nimmt allgemein an, 
a 


etwa 40 vom Hundert der Radikalſozialiſten 

gegen die Regierungspläne 
Stellung nehmen werden. Dieſe Haltung der 
radikal l Minderheit läßt Ah nur 
aus wahltaktiſchen Erwägungen er⸗ 
klären. Die Erinnerung an die früheren Zeiten 
des Kartells der Linken iſt immer noch nicht 
erloſchen. Da im Mai die Gemeindewahlen 
ſtattfinden, ſuchen viele radikalſozialiſtiſche Kan- 
didaten nach einer Möglichkeit, mit Hilfe poli⸗ 
tiſch Andersdenkender zum Siege zu kommen. 
Die Kommuniſten und Sozialiſten haben eine 
Reihe von Demonſtrationen gegen die Herauf- 
ſetzung der Dienſtzeit . Man wird 
alſo in der nächſten a Kundgebungen erleben, 
die vielleicht Aufſchluß geben können über dis 
Stärke der Oppofition gegen die ae ra m 
auch über die Möglichkeiten des jetzigen Kabi⸗ 
netts, die allenthalben zutage tretende Unzu⸗ 
friedenheit zu meiſtern. 


Venizelos hat ſich gerettet 


Kreuzer „Aweroff“ ſchafft ihn unter italieniſchen Schutz 


Athen, 12. März. Der Kreuzer „Georgis 
Aweroff“, der heute früh mit enizelos und 
100 aufſtändiſchen Maxineoffizieren aus Ranea 
in See gegangen war, traf kurz nach Mittag vor 
der kleinen abe Dodekanes⸗Inſel Kaſos 
ein. Die Rebellenführer wurden ſofort ausge⸗ 
ſchifft und gingen an Land, wo ſie den italieni⸗ 
ſchen Inſelbehörden ihre Waffen übergaben. 

Der „Aweroff“ dampfte nach Kreta zurück, wo 
die Mannſchaft den Kreuzer wieder dem 
Flottenkommando der Regierung übergeben 
wird. Wie auf ei 1 iia e 
chiffen, jo ſcheint auch auf dem „Aweroff“, 
bello Aufſtändiſchen als Flaggſchiff prois 
die Bejagung nur unter dem goeng der 
Offiziere die Sache der Rebellen mitgemacht zu 


Unterhaus lehnt Mißtrauens antrag ab 


Aeberwältigender Abſtimmungsſieg der Regierung 


London, 12. März. Der Mißtrauensantrag 


der Arbeiterpartei gegen die Regierung wurde 


am ſpäten Abend des Montags mit der über⸗ 
wältigenden Mehrheit von 424 Stimmen gegen 
79 Stimmen abgelehnt. 

Im weiteren Verlaufe der Unterhausauss 
ſprache ſtellte der konſervative Abgeordnete Bri⸗ 
gadegeneral Spears die kühne PI n P P 
auf, dak A im Monat 300 Feldgeſchütze 
herſtellt, und daß dieſe Zahl neuerdings auf 500 
geſtiegen ſei, wohingegen die führende engliſche 
Rüſtungsfirma im Jahre nur insge hi 400 
Setbacisühe herſtellen könne. Angeſichts der 

nelligkeit, mit der Deutſchland wieder aan 
rüſte, herrſche in ganz Europa größte Beunruhi⸗ 
ung. Den Standpunkt der arbeiterparteilichen 
ppoſition faßte hierauf Sir Stafford 
Gripps zuſammen. Seine Rede gipfelte in 
der Frage, 
warum die Gleichberechtigung auf der 
Grundlage der Wiederaufräſtung und 
nicht auf der Grundlage der Abrüſtung 
durchgeführt werden ſolle. 
Für die Regierung beendete der Staatsſekretär 
des Aeußeren 
Sir John Simon 
die Ausſprache, indem er darauf hinwies, he 
der Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei dur 
die von Baldwin dem Hauſe vorgelegten Tat⸗ 
a und durch Chamberlains „vernichtende 
ede“ umgebracht worden ſei. 

„Die Molitit der britiſchen Regierung“, To 
führte Simon aus, „iſt unveränderlich auf eine 
Mitgliedſchaft beim Völkerbund gegründet. 
Jeder Staat in Europa außer einem iſt Mit⸗ 
glied des Völkerbundes, und wir tun alles, was 
in unſerer Macht liegt, eine regie Grund⸗ 
lage zu ſchaffen, auf der dieſer Staat ſich wie⸗ 
der wirkſam der Arbeit des Völkerbundes an⸗ 
ſchließen kann. Weit davon entfernt, zu der 
Lage A die vorherrſchte, bevor der 
konſulkative Arberg Funn wurde, iſt es 
das Hauptziel der Verhandlungen, mit denen 
wir uns befaſſen, und in denen der Lordſiegel⸗ 
bewahrer Eden und ich uns in Bälde auf unſere 
Reiſe begeben, 

die Vorausſetzungen — ſchaffen, unter denen 

Deutſchland in nn ölterbund zurückkehren 
j ann. 
Dieſe Erklärung Simons löſte lauten Beifall 
bei den Regierungsanhängern aus. 


„Vor 17 Wochen erſchien“, ſo fuhr Simon 
fort, „als Ergebnis der Unterredungen zwi hen 
britiſchen und franzöſiſchen Miniſtern die Lon⸗ 
doner 1 Dieſe Londoner Erklärung 
bleibt weiterhin der heilige Zweck ihrer Urheber 
und beſteht unverändert. Wir waren alle froh, 
feſtzuſtellen, daß die deutſche Regierung ihren 


billigen und a Tae Geiſt begrüßte. 
Nichts, was hier geſagt worden iſt, und ich 
offe, nichts, was anderswo gejagt worden ift, 
at dieſe Lage im gerinaften eingeſchränkt. In 
dieſem Geiſte bereiten Eden und ich uns vor, 
unſere Reiſen nach fremden Hauptſtädten zu 
unternehmen, und folange vorausgeſetzt wird, 
daß dieſe Reiſen in dieſem Geiſte unternommen 
werden, wird eine freimütige und offenherzige 
Darlegung der Beſorgniſſe, die wir für die Zu⸗ 
kunft empfinden, keinen Schaden anrichten.“ 


Beifall.) 


Macdonald über das Weißbuch 


London, 13. März. Die Zeitſchrift „News 
Letter“ veröffentlicht einen Auf atz des Miniſter⸗ 
N über das engliſche Weißbuch. Macs 

onald führt u. a. aus, die Sprache des Weiß⸗ 
buches wirke vielleicht auf Leute, die ſich an 
leere Redensarten hielten und ſchöne Worte 
mit einer Friedenspolitik verwechſelten, wie ein 
elektriſcher Schlag. Aber es fei tlar, daß die 
Politik Großbritanniens zwar friedlich ſei, daß 
es aber die ſelbſtverſtändlichen Erforderniſſe 
der Verteidigung nicht vernachläſſigen werde. 
Das Weißbuch ſei von einer einigen Re⸗ 
8 nach ſorgfältiger Erwägung und 

Kae die ſich über viele Monate er⸗ 

reckt habe, ausgegeben worden. 

Wenn es nicht ein el Wer che wäre, 
würde er, Macdonald, der Veröffentlichung nie⸗ 
mals a haben. Friede ſei der leitende 
Gedanke. Großbritannien habe jahrelang ſeine 
Rüſtungen W taat Seine mokaliſche 
t e ei irrtümlich als blinde Gleich⸗ 
1 p angeſehen worden, und die Erhöhung 
er Rüſtungen ſei luſtig weitergegangen. Einen 
Monat um den andern ſeien ad ten einge: 
10 — über Erhöhung nicht der EA e 5s, 
ondern der ſtärkſten Angriffswaffen. Als Sol- 
at des Friedens und nicht als Militariſt ſei 
er der Meinung, daß es eine ſchwere Pflicht⸗ 
verſäumnis wäre, die Frauen und Kinder der 
ngriffs ohne Verteidi⸗ 
uns, s ta PET Pois laube, 875 n 
aß dieje Vorſichtsmaßnahme getrofſen werde, 
werde der Arbeit in hen! helfen, 


Macdonald geht es beſſer 
London, 12. Mär Laut „Times“ iſt im 
Befinden des Premierminiſters am Dienstag 
abend eine W 8 70 ver eingetreten. 
Er hoffe von Chequers nach London reifen zu 
können, um auf der Wochenſitzung des Kabinetts 
den Vorſitz zu führen. 


Die von gewiſſen rechtskonſervatipen Kreijen” 
ausgeſtreuten Gerüchte psv der s lichtet 
eines Rücktritts Macdonalds finden in den 
großen konſervativen Blättern keine Beachtung. 


Nation e eines 


haben. Die Abſetzung der Rebellenführer auf 
italieniſchem Gebiet dürfte auf einem Kompro⸗ 
miß zwiſchen Mannſchaft und Offizieren be⸗ 
ruhen. Die Inſel Kaſos iſt die Kreta am näch⸗ 
ſten liegende Inſel des Dodekanes. 


Auflöfung des Senats 


Die Kriegsgerihte beginnen mit ihrer Arbeit. 

Athen, 13. Mär folgende Maßnahmen zur 
endgültigen Unterdrückung des Aufſtandes wer: 
den ergriffen: Die öffentlichen Aemter werden 
von verdächtigen oder xegierungsfeindlichen 
Funktionären gereinigt. Alle Organiſationen 


anfgelöit 
"Banten zu einer Nationalverſammlu 
werden n der Senat wird 
au 
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Das Kriegsrecht wird bis zur Beendigung der 
Verhandlun en der r gegen bie 
Aufitandsteilnehmer aufrechterhalten. 
Die Kriegsgerichte werden ihre Tätigkeit ſe 
bald wie möglich aufnehmen. Die zahl der 
vor den Kriegsgerichten Angeklagten beläuft fi 
auf 300 Perſonen. Venizelos wird von dem 
Kriegsgericht in absentia abgeurteilt. 4 
Die Verhaftungen verdächtiger Perſönlich⸗ 


keiten dauern an. 
Unter den Verhafteten befindet ſich auch 
der Senatspräfident Gonatas, 
Alter Beſitz der Aufſländiſchen iſt beſchlagnahmt 
worden. 

Infolge der 9 letzten Tage wird 
Miniſterpräſident Tſaldaris wahrſchei * 5 — 
drei Tage in Urlaub gehen. Das i 
joe, das beſchlagnahmt iit, wird m 
ih als Rathaus dienen. Um neue tendenzinfe 
Meldungen über die Zahl der Opies, die in 
den Zeitungen erſchienen find, zu dementieren, 
iſt eine offizielle Liſte herausgegeben worden; 
ſie an für alle Operationen, angefangen vom 
4. März, 9 Tote und 96 Verwundete an. Die 
durch der Kriegszuſtand eingeführten Zwangs⸗ 
maßnahmen werden heute erleichtert werden. 


„Times“ unterſtreicht 
den entſchloſſenen Willen Englands 


London, 13. März. „Times“ kommt in einem 
Leſtaufſatz nochmals auf die Unterhaus⸗Aus⸗ 
ſprache vom Montag zurück. 

Die deutliche Sprache der Regierung und 
die Ausſicht ssl entſchloſſenes Handeln 
hätten die Unterhaus mitglieder wieder 
einmal um die Regierung geſchart. 
Dieſe parlamentariſche Unterſtützung werde das 
Anſehen der Miniſter ſtärken, die im Begriff 
jeien, gewiſſe fremde Hauptſtädte zu bei 
mü fie ermutigen, die gieiģe te 
. bei der Dean vereinbarter 

aßnahmen zur Behandlung nruhi T 
Tat ar u n, die fie bei der Darſtellung 
dieſer Tatſachen elb hinge ; 

Im Auslande jollten hinſichtlich der briti- 
ſchen Haltung nicht durch Uebertreibn 
ewiſſer Meinun . leine ese die 
bei der Aussprache pem i ändniſſe 


entſtehen. 


wei in deu Punze Hand. ha, ap, ei 


Een kollektiver Sicherheit gef 
ſollte. h 
er 


Oeſterreichiſche Beamte müſſen 
militärifch ausgebildet fein 
Wien, 12. März. Der Bundeskulturrat hat 
heute das Gutachten über die Notwendigkeit 
einer militäriſchen Ausbildung als Poraus⸗ 
Shen für die Aufnahme in den öffentlichen 
enſt angenommen. 


290 Werwölfen hat das italieniſche Tae 
rium bejonders 18 Lehrer nach Süd- 
tirol entſandt, um die Verwelſchung mit allen 
Mitteln zu beſchleunigen. Sie bedienen ſich 
in der Tat aller Mittel, um die Kinder in 
die Balilla⸗Verbände zu preſſen. Sie gehen 
nicht umſonſt mit dem Dolche bewaffnet in 
die Schule. Aus dem Puſtertale wird ge⸗ 
meldet, daß ein Lehrer in einer Gemeinde 
einen Schüler über das Pult warf, den Dolch 
aus der Scheide riß und, indem er ihn über 
dem Büblein zückte, in die Klaſſe rief: „So 
werden wir jeden behandeln, der ſich wei⸗ 
gert, der Balilla beizutreten ..“ 


Man könnte die Liſte der Miſſetaten der 
italieniſchen Behörden den Deutſch⸗Südtire⸗ 


| 


beit vielleicht gar nicht Kenntnis nimmt, die | 


lern gegenüber beliebig vermehren. Nur eine 
Schlußfolgerung iſt am Platze. Wenn in dem 
erwähnten Artikel Muſſolinis hervorgehoben 
wird, welcher ehrenden Achtung und Pflege 
fih italieniſches Geiſtesleben im alten Defter- 
reich erfreute, ſo ſtellt die abſcheuliche Miß⸗ 
handlung und ſeeliſche Vergiftung der Süd⸗ 
tiroler Deutſchen durch Italien einen klaſſi⸗ 
en Fall roher Mißachtung und ger- 
ſtö rung einer genen ſittlichen 
Welt dar, wovon die Gegenwart wegen 
wirtſchaftlicher Nöte und politiſcher Zeriſſen⸗ 


Zukunft aber unſeren Nachkommen zur Un⸗ 
ehre Italiens mit Schauder berichten wird! 


R. B. 


die welſche Tünche für Südtirol 


Die Italianiſierung der deutſchen Namen 


Bozen, 12. März. Nunmehr iſt der zweite 
Teil des von dem Senator Tolomei (über 
deſſen Verwaltungsmaßnahmen wir in unſerer 
letzten Beilage „Der Deutſche Weg“ P. T. Nr. 58 
vom 10. März ausführlich berichtet haben) zuz 
ſammengeſtellten Verzeichniſſes von 50 000 ita⸗ 
lieniſchen Namenformen erſchienen, in die die 
deutſchen Namen in Südtirol umgeändert wer⸗ 
den ſollen. Unter den neu veröffentlichten 
Namen befindet ſich auch der Name Hitler, 
für den Senator Tolomei zwei italieniſche For⸗ 
men vorſchlägt, und zwar Dalla Capana (von 
der Hütte) oder Caſolari. . 


Donnerstag, 14. März 1935 


Deutſche Vereinigung 


Oitsgruppengründungen 


Suchyhlas 


e bem 9. Zus; fand 8 Grün⸗ 
ammlun er Ortsgruppe Suchylas 
tatt. Nachdem Die Volksgenoſſen u . 
der die Ziele und Volksgenoſſe R. Utta über 
die Su der D. V. geſprochen hatten, 
wurde folgender Vorſtand einſtimmig gewählt: 
Vorſitzender: Guſtav Mund, Suchhlas, Bei⸗ 
fher: Helmut Apelt, Zkotniki, Oskar Becker, 
orasko; Reviſionskommiſſion: Arthur Schmalz, 
Suchylas, Walter Kleiſt, Piqttowo. 


Anſchließend verbrachte die Jugend eine ſchöne 
Stunde mit Geſellſchaftsſpielen und Volksliedern. 


Neuſtadt a. W. 


Sonntag, dem 10. März, wurde in Neuſtadt 
a. W. auf einer öffentlichen Verſammlung der 
Deutſchen Vereinigung eine Ortsgruppe ge⸗ 
gründet. Vor gefülltem Saal ſprachen die Volks⸗ 
genoſſen Sejĩmabgeordneter von Saen⸗ 
ger, von Beyme und Reinhold Utta. Es 
waren auch Mitglieder der dortigen jungdeut⸗ 

en Ortsgruppe erſchienen, von denen jedoch in 

t Ausſprache keiner das Wort ergriff. 


Die e in vorbildlicher Ord⸗ 
York vor ſich ging, wählte einſtimmig folgenden 
Vor tand: Vorſitzender: Hermann Auguft, 
adliniec, 8 Alfred Hauffe, Kleka, 
tto Blümel, Wolica⸗nowa; Reviſionskom⸗ 
miſſion: Fritz Mixtac ki, Radliniec und Herz 
mann Opitz, Kleka. 


Mang’'hüß 


n der I Sonnabend, den 9. März, nad 
mittags 5 Uhr, anberaumten öffentlichen Grün⸗ 
ungsver ammlung der Deutſchen Vereinigung 
hatten ſich etwa 500 Volksgenoſſen eingefunden, 
ie den geräumigen Saal des Verſammlungs⸗ 
lokals bis zum lehten verfügbaren Platz füllten. 
Volksgeno e Puſch eröffnete die Verſammlung 
und übergab die Leitung dem Volksgenoſſen 
venigtf, Oſtrowo. Nach gemeinſamem Ge- 
ang des Liedes der Auslanddeutſchen erteilte 
er e dem Volksgenoſſen 
Sejmabgeordneten von Saenger das 
Wort. Dieſer ſchilderte in längeren Ausfüh⸗ 
rungen noch einmal die Geſamtlage unſeres 
e in Polen ſeit 1919 und legte Zwecke 
und Ziele der utſchen Vereinigung dar, die 
in dem einen großen Gedanken wurzeln, das 
peramte Deutſchlum unſeres Gebietes in brie 
erlicher und friedlicher Zuſam⸗ 
menarbeit auf der Grundlage national⸗ 
ialiſtiſcher Weltanſchauung zuſammenzu⸗ 
she. Abg. von Saenger betonte, daß die 
wierige Lage unſeres Deutſchtums jede Z w ie- 
tracht und N Bruderzwiſt in unſeren 
Reihen zu einer ſchweren Schädigung 
unjeres Volkstums macht. Die Deutſche 
Vereinigung will dieſen Zwiſt nicht und wird 
alles tun, um ihn de mildern. Sie will prak⸗ 
tiſche und aufbauende Arbeit leiften. Dazu bes 
dürfe es aber der Mitarbeit aller ohne jede 
Ausnahme. Der Ruf zur Einigkeit, mit dem 
der Redner ſeine e en ſchloß, fand bei 
den anweſenden Volksgenoſſen einmütige Zu⸗ 
immung. 

Dann ergriff Volksgenoſſe Koenigk, Oſtrowo, 
das Wort, um die Satzungen der Deutſchen Ver⸗ 
einigung bekannt zu geben und zu erläutern. 
Aus eingehender Kenntnis der örtlichen Ver⸗ 

tniſſe und Nöte heraus fand er in feinen 
usführungen Worte, die den Anweſenden 


wahrhaft zu Herzen gingen und ſie am Schlu 
au begeiftertem Beifall hinriſſen. b 

n der folgenden Ausſprache ergriff 
vagen König, Schildberg, das Wort 


und legte dar, daß es der Deutſchen Vereini⸗ 
gung fernliege, irgendwie in anderes 


Verträumte Felſenneſter 


l in Neumeriko 


Reifebrief aus den Südweſtſtaaten der USA. 


Albuquerque (Neumexiko), im Februar 1995. 
„El Pafo“ vor und die Ausläufer der 


Als die Grenzſtadt 


Sierta Madre hinter mit lagen, glaubte ich beſtimmt: nun ift 
die Romantik Mexikos verſunken. Dort drüben winkt Won 


die nordameritaniſch nüchterne Großſtadt am Rio Grande 
Norte mit ihren hunderttauſend Einwohnern, mit ihren Silber⸗ 
ſchmelzen, Arbeitervierteln und ihren großen Viehmärkten! Da 


beginnt das wohlbekannte USA.⸗Tempo. 


Und doch, diefe ſüdweſtlichen Staatsgebiete liegen noch ge- 
nau in demſelben naturhaften Dämmern ewiger Urwaldruhe 
und gigantij en Sg Dr ng wie die weiten Gefilde 
Altmexiko 


8. mmer natür 
wegen abgeſehen, die als Blutadern der 
erſtarrtes Land nur ſpärlich von Stadt N 
knöchert, verkalkt kann man dieſe großar 
um uns herum mit Recht nennen. Der 


maleriſche und erſchreckende perona von Ki nl u Ri 
€ iſche Meilen 
und zu 


meter deutlicher. 
s zu unſerem 
Indianer⸗Reſervationen, 


nd es ſind v 
zurückzulegen. 


erſten der abgrundtiefen Canons auf, je tiefer es ins Land geht, 


to tiefer die Steilabhänge! Bis 


u 
ſentrechten Wände zur Flußſohle a. oder — dahin, wo bei 


z 
äſſerlein rinnt. 

durch die Wäſſer der Vorzeit — tro 
West gefehlt! Nichts a 
Not und karge Gegengabe! 


ſchen Hochkultur wurde, bis das europäiſche 
war 4 de 1 Pfeil der Heimat] 
Kunſtreiche L. 


eute waren dieſe indian 
tten Freude an Schönheit und Schmu 


e hundert en 
itele, dem Colorado⸗Hochland 


ie 
chützer 
* Urſtämme 
Wo gab es beſſere 
delſteinſchleifer als bei den Tolteken? Und fie wußten ihre 
koſtbaren Rohſtoffe mit echt indianiſchem Spürſinn zu finden. 


ich von den wichtigeren Verkehrs⸗ 


eee Natur 


iger Zeit mal ab und zu ein Fluß, ein Sturzbach, ein 


Denn das Land iſt — obwohl e und geriäfiffen 
en. Alſo 


beſſer zu Kulturſchöpfungen als 
de! Hier blühte einſt das Reich der 
Tolteken, das, ſich weit ſüdlich erſtreckend, Ahne der mexikani⸗ 


ittelamerikas. 


Volkstum einzugreifen. Sie wende ſich ihren 
Satzungen gemäß an diejenigen, die wirklich 
zum deutſchen Volkstum gehören. Von dieſen 
aber fordere ſie, daß ſie ſich bewußt dazu er⸗ 
klären und ihm die Treue ebenſo halten, wie 
ſich auch alle Polen in fremden Ländern zur 
Treue ihrer Nation gegenüber bekennen. 


Auf Anfrage des Verſammlungsleiters wurde 
einſtimmig die Gründung einer Ortsgruppe be⸗ 
ſchloſſen, und ebenſo einſtimmig wurden fol⸗ 
gende Volksgenoſſen in den Vorſtand berufen: 
Karl Lipa II, Emil Fidelak, Wilhelm 
Berger, Paul Mech, Johann Scherpka. 

Mit dem gemeinſamen Geſang des She 
ſpruchs wurde die Kundgebung, die ein erheben 
des Bild deutſcher Volkstreue und verant⸗ 
wortungsbewußter Einigkeit bot, geſchloſſen. 


Sch ldberg 


In Anweſenheit von etwa 250 Volksgenoſſen 
wurde am Sonntag, dem 24. Februar, die Orts⸗ 
gruppe Schildberg gegründet. Nachdem Volts- 
genoſſe $. Puſch die Verſammlung eröffnet 
und die weitere Leitung an Volksgenoſſen Koe⸗ 
nigk übergeben hatte, ſprach Herr Koenigk 
über unſer Verhältnis zum Staat. a e 
Dr. Günther ſprach über Auslanddeutſchtum 
und Muttervolk. In den Vorſtand wurden ge⸗ 
wählt: Vorſitzender Heinrich Pu ih, Marydöt, 
Beiſitzer: Albert Jarczewſki, Bierzow, und 
König, Schildberg; in die Reviſionskommiſ⸗ 
fion: Wilhelm Vetterlind, Bierzöw, un 
Erich Hoffmann. Schildberg. Die Verſamm⸗ 
lung wurde mit dein Feuerſpruch geſchloſſen. 


Feuerſtein, Kreis Liſſa 


Am ver gnamen 1 nachmittags 2 Uhr 
fand im Jaskowialſchen Saale in Feuerſtein 
n eine a der Orts⸗ 
gruppe Liſſa der Deutſchen Vere nigung und 
anſchließend die Gründung einer eigenen Orts⸗ 
ruppe ſtatt. Der Einladung waren etwa 200 
Polksgenoſſen und Volksgenoſſinnen aus Feuer⸗ 
ſtein und Umgebung gefolgt, die mit ig 
Intereſſe den Ausführungen der beiden Redner, 
der Volksgenoſſen Schilling, Neumühle, und 
Drok, Vojen, folgten, In packenden Worten 
ſprach Volksgenoſſe Schilling zu der Verſamm⸗ 
lung anfangs über Horſt Weſſel und dann über 
den Weg und die Eban der Deutſchen Vereini⸗ 
gung. die nichts anderes will, als alle au bau⸗ 
willigen und e Kräfte in hren 
Reihen zur friedlichen Aufbauarbeit des Deutſch⸗ 
tums in Polen zu erziehen. Seine überzeugen⸗ 
den Ausführungen wurden 1 von Beifall 
unterbrochen. Ebenſo begeiſtert wurden die 
Worte des Kameraden Droß aufgenommen, der 
ſich beſonders an die Jugend wandte. Ab⸗ 
ſchließend ſprach dann Tierarzt Dr. Schulz. 
Liſſa, der die Verſammlung auch leitete. Es 
wurde nun zur Gründung der Ortsgruppe 
Feueiſtein geſchritten. In den Vorſtand wurden 
ewählt die Volksgenoſſen: Oskar Wittich, 
rano, als Vorſitzender und Ernſt Hoff⸗ 
mann, Krzemieniewo, Rihurd Wandelt, 
Krzemieniewo, Karl Weigt, Krzemieniewo, 
und Fu Birkert, Velecinkowo, als Bei- 
ſitzer bzw. Kaſſenreviſoren. Zum Abſchluß der 
erſammlung, bei der ein Großteil der An⸗ 
weſenden ſofort ſeinen Beitritt zur Deutſchen 
Vereinigung erklärte, wurde der Feuerſpruch 


ungen. 

’ Unfihliekend blieb bie 2 1 noch beiſam⸗ 

men, und Kamerad Udo Lehmann übte mit 

der Augen einige Volkslieder ein und hielt 

Vorleſungen über die Saar und die Haulände⸗ 

reien im Netzegau. 8 
— — 


Schwerſenz 
Am Nene dem 14. d. Mts., um 7 Uhr 
abends verſammeln ſich die Mitglieder der O.⸗G. 
Es Ren die Heldengedenkfeier vorbereitet 
werden. 


ins Au 


5 Augenblick hauchte ein 
gru 


Meiſter, der die Gebil 
mals vor Jahrtauſenden — 


lichen Hochebene anlegte. 


den 


pärlicher iſt der Regen. 


Des 


nm men 


Die ſcharſſichtigſten Männer — fie bildeten eine „Zunft“ für 

ſich — gingen frühmorgens auf dieje oder jene Kuppe, faßten 

das umliegende Land, wo ſie edle 

! Es mijjen Luchsaugen geweſen fein! Dort hing ihr 

Blick, bis die Sonne aufging. In. dieſem, aber nur in dieſem 
e 


vom feuchten Erdboden los! Es 
ſchenhauch vor dem nächſten Atemzu 
Dort liegt die wertvolle Druſe im ue und er hub ſie 
ungeſehen und nahm ſie in ſeine 


Bildkunſt war die Freude dieſer „ 2 Ein Felsrelief 
blickt uns aus ſchwindelnder Höhe an. Es zei 

wundervoll ausgemeißelte Tierfiguren. 
in den 
das Strombett noch ſo 


8 Felſenwohnungen bildeten dann ſchließlich das Ur⸗ 
zeigt uns die id für die Pueblos, die der Ureinwohner auf der unzugän 
Ackezbauer waren dieje meiſt ſehr 
friedlichen Menſchenſöhne feit Jahrtausenden. 
5 lber fü den Moss fd n ei kleine Gärten. 
Schon tauchen die elder für den Mais ſind meiſt nur ne t 
5 0 ğ halb ſtand er auch immer im 


ulturlos? recht!“. Nicht nur, re: 


nach e nicht nur, 
ewehr ſtärker 


Sie 


icht in das 
| 5 1 die 


Dort nämlich freit das Mädchen um den Mann; der Mann 
zu ſeiner Frau. 
aut eräte, mit Ausnahme der 

mahis“, Dennoch iit ein männlicher Prieſter aus einem ans 


PMoſener Tageblatt 


g 
Uſch 
Ortsgruppengründung 

In Uſch fand am vorigen Diensta 
ſehr ſtarker Beteiligung der deutſchen 

rung eine Gründungsverſammlung ſtatt, die 
von dem Volksgenoſſen Emil itte, Uſch, 
mit einem warmen Appell eröffnet wurde 
Hierauf nahm Volksgenoſſe Warmbier, Kol⸗ 
mar, das Wort zu eingehenden Ausführungen 
über Ziele und Weſen der Deutſchen Vereini⸗ 
gung. Er ſtellte den völkiſchen Sozialismus 
der ſeinen Ausdruck in treuer Kameradſchaf 
und echtem Menſchentum findet, als das Ge- 
dankengut der Erneuerungsbewegung und der 
Deutſchen Vereinigung dar. anach ſprach 
Volksgenoſſe Alwin Strunk, Kolmar, über 
den Unterſchied zwiſchen Deutſcher Vereinigung 
und Jungdeutſcher Partei. Einmütig kam der 
Wille, eine Ortsgruppe zu gründen, zum Aus⸗ 
druck. Sinking wurden folgende Volksge⸗ 
noſſen in den orſtand gewält‘ Helmut 
Rubach, Alfred Schwanke, Paul Kietz⸗ 
mann, Robert Krauſe und Kontra 

Krauſe. Mit dem Abſingen des Feuerſpruchs 
ſchloß die vollkommen einmütige und eindrucks⸗ 
volle Verſammlung. In kameradſchaftlichem 
Kreiſe blieb noch ein großer Teil der Beſucher 
beiſammen. Zu der Ortsgruppe erklärten nach 
der Gründung 120 Volksgenoſſen ihren Beitritt. 


unter 
evölke⸗ 
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Samter 


Kameradſchaſtsabend 

Ende Februar verlebte die Jugend der dor⸗ 
tigen O.⸗G. beſinnliche aber auch fröhliche 
Stunden. Volksgenoſſe Dr. Günther ſprach 
über die Notwendigkeit einer einigen, ſtarken 
Volksgruppe im Auslande, Volksgenoſſe Rein⸗ 
hold Utta über die Erziehung des Geman- 
ſchaftsmenſchen. Anſchließend wurden deutſchz 
Tänze getanzt und Volkslieder geſungen. 


Steindorf 


Mitgliederverſammlung 


Die erte Mitgliederverſommlung der Orts: 
gruppe Steindorf (Kamionki] bewies, daß fih 
die O.⸗G. trotz ihrer kurzen Arbeitszeit bereits 
ein Eigenleben geſchaffen hat. Die Kapelle 
der O.⸗G. begrüßte die zah:reih erſchienenen 
Mitglieder und Gäſte mit Swungvoller Marſch⸗ 
muſik. Nachdem der Vorſitzende, Volksgenoſſe 
6. Drange die Verſammlung eröffnet hatte, 
ſprachen die Vollsgenoſſen Dr. Günther und 
und Reinholo Utta üfer die Aufgaben und 
Ziele der Deutſchen Vereinigung. In den dar⸗ 
auf folgenden Stunden geſelligen Beilammens 
ſeins zeigten deutſche Tänze und deutſche Volks⸗ 
Ueber, worin das Weisen deutſcher Geſelligkeit 
egt. 


Uedem 


„Die Unentbehrlichkeit 
der deutſchen Mitarbeit“ 


„Freundliche Geſinnung“, 
aber Angſt vor dem „deutſchen Militarismus“ in London 


London, 12. März. Die Morgenblätter be⸗ 
ſchäftigen fih in Leitaufſätzen kritiſch mit der 
geſtrigen Unterhausausſprache. „Daily Herald“ 
verzichtet darauf, die Frage, auf die er noch 
vor wenigen Tagen ſo viel Wert Ille zu er⸗ 
örtern, ob nämlich die Veröffentlichung des 
Weißbuches unmittelbar vor der geplanten Ber⸗ 
liner Reiſe Simons zweckmäßig geweſen ſei oder 
nicht. Das Blatt begnügt ſich damit. den Vor⸗ 
wurf gegen die Regierung zu wiederholen, daß 
ſie Sicherheit nicht durch Stärkung des Völker⸗ 
bundes und durch ein Kollektivſyſtem, ſondern 
durch erhöhte Rüſtungen ſuche. Der Parlaments⸗ 
korreſpondent des Blattes wirft Sir Auſten 
Chamberlain vor, daß er eine der heftigſten 

ingo⸗Reden gehalten Pope die feit 1914 im 
titiihen Parlament gehört worden feien. 


Im gleichen Sinne ſchreibt der liberale „News 
Chronicle“. Das Blatt ſpricht von einer 


endgültigen Rückkehr zum Vorkriegsſyſtem 
bewaffneter Bereitſchaft und einer Preis⸗ 
gabe des Völkerbundes. 


In einem Leitauſſatz erklärt „News Chroniele“, 
die Regierung habe es nicht verſucht, den Scha⸗ 
den wieder 3 den die tadelnden Be⸗ 
merkungen des Weißbuches über Deutſchland an⸗ 
gericht tten, nn Baldwin verſucht habe, 
ie Veröffentlichung damit zu rechtfertigen, da 
in dem Schriftſtück nicht nur Deutſchland die 
Schuld an der 2 des Wettrüſtens 
“rag werde, fo Ir dies beſtenfalls die 
halte Wahrheit, denn die deutſche Aufrüſtung 
ei beſonders getadelt und als Grund der bris 
tiſchen Aufrüſtungen bezeichnet worden. 5 
Blatt ſchließt, Simon habe hoffnungsvoll von 
ſeinem Befuch in Berlin geſprochen, aber er 
wiſſe, daß der Beſuch in einer Atmosphäre bes 
waffneter Drohungen und Vorbereitungen“ er⸗ 
olgen werde, die durch das Weißbuch ſeines 
temierminiſters bitterer geworden ſe ? 


einigten S 
ineralien vermuteten, 
nner. 


denen ſich 
ſcchwand wie ein Men: 


je unter dem Sonnen 
Indio aber wußte: 


der 
tkſtatt. 


gt wunderlich⸗ Enon 


Wer war der kühne 
tein ſchlug? Oder lag — da⸗ 


im Kette von 


Uferlande? Ma will es ſo ſcheinen, denn dort liegt auch ſchon 
Rein eine eter über der Sohle des Cañons ein Haus, 
ein eine Reihe von Häusern! Eine ganze Felſenſtadt! Da | oft genug 
hauften die Männer der indianiſchen Vorzeit, da wohnten fie Denn dieſe 
Wirtſchaft durch ein | nom vor kurzem. da findet auch heute noch mancher Fallen- eigt man in 
u Stadt führen. Vere ſteller oder Ausgeſtoßene feine Unterkunft. Dieſe ineinander⸗ 3 Die 


Und ſie hatten 
Die 
noch 


tein 


runden iſt knapp. 
ch 1195 un 


die heutigen 


1800 Meter ſtürzen di auptmittelpunkt der Lebensbelange. Die Götter verwalteten 
S egi i I a be f 2 Gader fie k a d pu as i det dhe BR 
eißigen nde. egen u tbe n eſen Menſchen d 
eilte ufbeſtstrgger Aff bie en uf in Me bie Putzer, fai 6 
die Hausfrau, beſonders angeſehen in der . iebſten den 9 
der Puebloindianer. Es gilt noch heute eine Art „Mutter⸗ einverſtanden. 


Dies bleibt i Eigentum fo 
Waffen des „Herrn 


Häuptling zur Seite 

die Mä Erwählte 

die F ae DL 
€ 

Mächte Werben durch Masken eee die Katſchinatänzer 

treten in ihnen bei den 

‚Regenzauber“ erwir 

t werden foll. 

uebleindianer um ihre tar 


1 verſtehen. u ihnen arbeiten fie 
* 


abgeſchmeichel 
Sorge Be 
während des lä 
Winter aber wohnen fie zuſammen in den ſonderbaren Tere 


raſſenhäuſern, die zumeiſt aber ein rieſiger Häuſerblock, eine 
Heihen 
ſpaniſ 


an Die p 

otisgemein/gajt ieſer „Wilden“. 
€ 

find regelrechte „Fl 


umwolle. Neuli 


ſchaft verluſti 

Gatte aber lisk 
heim und ging mit feiner Herzliebſten ins Gebiet außerhalb 
des Territoriums Et wurde aus einem armen, freien „Wilden“ 
ein „Weltbürger“ der USA., 
einer großen Stadt. Er 
wunden und An 
Armer Indio! 


„Daily Telegraph“ weiſt darauf hin, daß die 
Oppoſition trotz allen Drängens nicht erklärt 
habe, wie Großbritannien ſich an einem Kollek⸗ 
tivſyſtem beteiligen folle, ohne über ausreichende 
Machtmittel zur Unterſtützung der gemeinſamen 
Bemühungen zu verfügen. In einem Leitauf⸗ 
atz gibt das Blatt zu. rg es eine ſtrittige 

rage fei, ob der genannte Zeitpunkt der Ber: 
öffentlihung des Dokuments gut oder ſchlecht 
Pi It war, vertritt aber die Meinung, daß 
ie Mehrzahl der Argumente für die Veröffent⸗ 
lichung vor Simons Berliner Reiſe geſprochen 
. Im übrigen iſt „Daily Telegraph“ der 

einung, daß der in Deutſchland entſtandene 
„Sturm“ auf die Annahme zurückzuführen ſei, 
daß das Schriftſtück eine unfreund⸗ 
liche Haltung darſtellen ſollte, und glaubt, 
daß dieſer Eindruck bereits nachlaſſe und bei 
aufmerkſamer Erwägung der Bezugnahme Bald⸗ 
wins auf Deutſchland völlig verſchwinden werde, 
Das Blatt ſagt ferner: 


Eine freimütige Sprache war unbedingt 
notwendig. 


Die tieſſte Quelle britiſchen Mißtrauens, nëm- 
lich die Furcht vor einer „Wiederbelebung des 
deutſchen Militarismus“. war in einem deut- 
lichen, aber keineswegs herausfordernden (2) 


Satz angedeutet. 
E ² . 


Vollſein, 1 Gärungsvorgänge 
im Dickdarm, Magenſäureüberſchuß, Leberan⸗ 
ſchoppung, Gallenſtockung, Bruſtbeklemmung, 
Herzklopfen werden zumeiſt durch das natür⸗ 
liche „Franz. Jofef"-Bittermafler behoben und 
der Blutandrang nach dem Gehirn, den 
Augen, den Lungen oder dem Herzen ver⸗ 
mindert. Aerztlich beſtens empfohlen. 


geſehenen „Totem“, einer unter gleichem Wappenſymbol ver 
ippe, der Ortsvorſteher, dem ein jährli 


gewählter 

ſteht. Auch die Träger des Kultes in 
Männer aus beſtimmten Sippen ſind 
atſchinas“ ſind die Naturkräfte, in 
die Seelen der Ahnen offenbaren. ieſe 
remoniellen Tänzen auf, mit denen 
und den Göttern eine gute Ernte 
Und wirklich kann man dieſe 
dererträge in den 


lichen Werkjahres in zerſtreuten Gruppen. Im 


häuſern, ja gemeinſchaftliche Dorſſtedlungen 
en Eroberer ſahen mit Staunen die enge 
Sie rannten ſich wohl auch 
öpfe an den 1 bergen der „Pueblos“ ein, 
t LA en“, Mittels Leitern 

wert zu Stockwerk in ihnen 


e ein und von Sto 


usſtattung iſt genau ſo dürftig in den Pueblo 
wie ſie es ſchon vor Mehner egen war. ~ 9 
und eine rundum aufgemauerte Bank 
Einige Räume dienen 
Töpferei und Weberei 
in alten Pueblo⸗Ruinen laſſen uns erkennen, da 
ltvordern beſſere Gefäße und Gewänder hergeſtellt haben als 
en! en 2 weiten Landſchaften. Heute züchten 
e Er 


in paar Mahlftein« 
nd der ganze Luzus. 
u Ställen und Vorratskammern. Die 
t aber auf bedeutender Höhe. Jar 

b die 


e und Ziegen, bauen ihren Mais und 
gab es eine „Senſation“ bei dem be⸗ 
tamme der Zuni. Ein junger Mann 


tte „ſich nicht heiraten laſſen“, ſondern ſelbſt ſeiner Herz⸗ 
A deten gemacht. 


1 Das Mädel war auch 

e verließ Vater und Mutter, ging der Erb⸗ 
die ihr nach Mutterrecht zuſtand. Der junge 
feinen Bogen nebſt Pfeil und Steinart () da⸗ 


eine Nummer mehr in irgend 
chluß an ud — 9 505 Mes Voltes über⸗ 

a aniſche Tempo gefunden! 
rme kleine Frau! — po gefunden 


Walther Jeng 


Indeſſen ſollte Baldwin es dem Miß⸗ 
trauiſchſten klar gemacht haben, daß die 
britiſche Regierung Deutſchland gegen⸗ 
über freundlich geſinnt ijt und gute Be- 
ziehungen mit ihm wünſchte, 


daß fie Deutſchland vollſte Gleichberechtigung 
unter den Großmächten zuerkennt, daß fie von 
Herzen Deutſchland auf ſeinen ihm zuſtehenden 
Sitz im Völkerbund zurückwünſcht und daß fie 


die Unentbehrlichkeit der deutſchen Mitarbeit 


für die Sicherheit in Europa anerlennt. In 
England beſteht der lebhafteſte Wunſch, da 
Simons Beſuch erfolgreich ſein möge. Dies iſt 
die einzige wirkliche Hoffnung auf Abrüſtung, 
und Abrüſtung bleibt der ſtärkſte Wunſch der 
britiſchen Regierung. 


London, 12. März. In einem Leitaufſatz zur 
geſtrigen i ſtellt „ 
rejt, daß infolge a erer Umſtände 
eigentliche Zweck der Erörterung, 
nämlich die Behandlung der ganzen Frage der 
Verteidigung zur See, zu Lande und in der 
Luft, nicht erfüllt worden fei. Tatſächlich 
habe man über die Frage der Reichsverteidi⸗ 
gung oder der techniſchen Zuſammenarbeit der 
verſchiedenen Waffengattungen wenig gehört. 
Die Erhöhung der Ausgaben und der Hinweis 
auf Deutſchland der dort ſo viel Erregung ver⸗ 
urſacht habe, hätten der Ausſprache eine poli- 
tiſche Wendung gegeben. Baldwin habe ſeine 
Rede einer überzeugenden Rechtfertigung der 
Erhöhung der Wehrvoranſchläge gewidmet. 


„Daily Mail“ beſchäftigt ſich in ihrem Leit⸗ 
aufſatz wiederum mit der ihrer Anſicht nach 
ungenügenden Verſtärkung der britiſchen Luft⸗ 
waffe. Sie erwähnt die „bemerkenswert frei⸗ 
mütige Erklärung“ des Generals Göring gegen⸗ 
über ihrem Sonderkorreſpondenten, die in vie⸗ 
ler Hinſicht bedeutungsvoll geweſen ſei. Sie 
habe gezeigt, was von einer Regierung geſchaf⸗ 
fen werden könne, die wiſſe, was fie wolle und 
nicht durch Reibungen und Phantaſien einer 
unverantwortlichen unparlamentariſchen Oppo- 
ürion gehemmt werde. 


Die franzöſiſche Preſſe 
freut ſich über Baldwin 


Paris, 12, März. Die Unterhausbebaite wird 
von der franz ij en Preſſe als ein gewaltiger 
Sieg der en en Re . und eine Recht⸗ 
ent ves el andpunkts, den ſie im Weißbuch 
vertreten hat, bezeichnet. Die Meldungen über 
den Verlauf der eSa rache füllen die Spalten 
der Blätter. Einige Berichterſtatter heben die 
Zurückhaltung Baldwins hervor. Er habe nicht 
diel Neues 51 ſondern ſich lediglich 
e beſchränkt, zu beweiſen, daß das eii; 

buch nicht ausgeſprochen gegen Deutſchland 
richtet ſei, und zum andern, daß die Vertei a 
gungsmaßnahmen Englands, verglichen mit den⸗ 
enigen aller übrigen Weltmächte, ig ei 
eien. Der etwas allgemeine Charat ter der 
Rede Baldwins, meint der „Matin“, gehe offene 
ſichtlich auf den Wunſch zurück. eine an ſich ſchon 
heikle Lage nicht wo verwickelter zu geitalten, 
und ein unangebrachtes Wort hätte zweifellos 
die 2 Simons nach Berlin gefährden können. 
„Eche de Paris“ und mit ihm die meiſten extrem 
eingeſtellten Blätter ſind höchſt erfreut darüber, 
daß England ſeine politiſche Doktrin vom 4. März 
bekräftigt ha Baldwin betone den Anſpruch 
Englands, für ſeine 1 durch ent⸗ 
ſofederde Rüſtungen zu jra en, und wiederhole, 

ni das San 8555 kolle kliven „ 
niſation, wie ſie ſeit 15 Jahren Genf ver⸗ 
ſucht werde, keine wirkſame Garantie gegen den 
Krieg fei. Tiefe Theſe fei fo wahr, daß man 
die ſozialiſtiſche und liberale Kritik überhaupt 
nicht verſtehe. Nach der Rede Baldwins er- 
halte — meint „Echo de Paris“ dann weiter — 
die Reiſe Simons nach Berlin eine beſonders 
große Vedeutun Deutſchland Tene ſich zum 
engliſch franzöſiſchen lan vom 3. Februar 
äußern, und es werde jagen müſſen ob es die 
riedensverträge einhalten und poſitive Garan- 
ien für die Achtung des internatienalen Ge⸗ 
ſetzes geben wolle. enn Deutſchland ſich wei⸗ 
gere, würde den friedfertigen Völkern nichts 
anderes übrig bleiben als ſich zuſammenzu⸗ 
ſchließen. À 


gehenden Betrachtung durchaus wert. 
tadtanſichten gezeigt, 
keiten, Trachten. 


Steht in ſolcher Ausſtellung das landesgeſchichtliche 
Intereſſe naturgemäß im Vordergrund, ſo iſt man doch erſtaunt, 
doch ſehr vielfach auch der künſtleriſche Wert 

iten iſt, die hier vor unſerem Auge ſtehen. 


wie gro 
dieſer alten Grap 
Veranſtalterin der 
krajoznaweze“, 
Latanowicz zur Verfügung 
landesgeſchichtlicher Graphiken 
etwas Aeußerliches: die Ausite 
finden, da ſie im 


Ausſtellung iſt die 


die Ausſtellun 


Eingang, der in dieſen unteren Raum führt. 


Wenden wir uns nun in dem Ausſtellungsraum zur 
leich inmitten einiger Poſenſchen 
t intereſſieren müſſen. Es iſt da eine 
ie einen ſofort ſtark anzieht. 
Mit dieſen Rathaus⸗Darſtellungen ift es doch eine merkwürdige 


ſterſeite, ſo ſind wir 
ſtellungen, dle uns 
alte Rathaus⸗Darſtellung, 


Sa Es gibt ſo viele, aus alter und neuer 
werden ſie einem nicht zu viel. 


In jeder an 
anders geſehen und anders gedeutet. Man ſieht 
das alte herrliche Bauwerl ijt, vor allem: als es 
noch wirklich das alte war, alſo vor der Renovation vom 


vieldeuti 


Jahre 1913. 


Was wir hier vor uns haben, iſt eine Lithographie, 
wohl in die dreißiger Jahre des vorigen S Jae alt gu ſetzen 
e 


alſo jetzt 


ie vr jo um die hundert Jahre alt 
enn das Blatt auch wohl ſchon früher einmal zu ſehen war, 
G f eine CHE 17 0 es y hier 
8 eine Li aphie nach einer 
A. Perdiſch, und 


ſo kann es doch als recht unbekannt gelten. 
darum näher bezeichnet. 
Zeichnung von Freter, Lithographie von 


bemerkenswerte Bauwerke, 


„Towarzyſt wo 
A der at ſind von 
eftellt, der als Sammler alter 
er wohlbetannt iſt. 
ung iſt nicht ganz leicht aufzu⸗ 
Unter geſchoß untergebracht iſt. 
ſchreitet den Lichthof und ijt dann gleich linker Hand an 


JJ e r 
Das Ergebnis der Reife Hankeys 


„Miniſterium zur Verteidigung des Empires“ 


United Preß meldet aus London: Wie von 
Regierungsſeite verlautet, ſoll demnächſt ein 
neues Miniſterium „zur Verteidigung des Im⸗ 
periums“ geſchaffen werden. Nach Anſicht zu⸗ 
ſtändiger Kreiſe wird die Schaffung eines ſol⸗ 
chen Miniſteriums für notwendig gehalten, weil 
angeſichts der Entwicklung der Luftwaffe und 
der dadurch hervorgerufenen Gefahren die 

Zuſammenarbeit der bewaffneten Kräfte des 

geſamten britiſchen Imperiums 

eine weſentliche Verſtärkung der engliſchen Ab⸗ 
wehrkraft bedeuten würde und weil außerdem 
das Verteidigungsproblem nicht auf England 
beſchränkt iſt, ſondern ſich darüber hinaus auf 
das geſamte britiſche Imperium, insbejondere 
auch auf die Sicherung der Seewege, er⸗ 
ſt reckt. 

In dieſem Zuſammenhang iſt es intereſſant 
zu erfahren, daß die vermehrten Ausgaben für 
Armee, Flotte und Luftſtreitkräfte nicht zuletzt 
durch die kürzliche Empirereiſe des Secretary for 
Imperial Defence, Sir Maurice Hankey, ver⸗ 
anlaßt worden ſind. Auch der Austritt Japans 
aus dem Völkerbund ſowie die Kündigung des 
Waſhingtoner Flottenvertrags haben dem Pro⸗ 
blem der Verteidigung des geſamten britiſchen 
Weltreichs einen akuteren Charakter gegeben. 

Aus den engliſchen Dominions verlautet, daß 
bei den dortigen Regierungsſtellen mit der eng⸗ 
liſchen Regierung in der Frage der engliſchen 
Aufrüſtungspolitik volle Uebereinſtimmung be⸗ 
ſtehe. Die Dominions dächten vor allen Dingen 
an die 

Gefahr einer Störung der interimperialen 

Verkehrs verbindungen, 

und ſie würden aus dieſem Grunde ausnahms⸗ 
los für eine Zuſammenfaſſung der geſamten 
Verteidigungskräfte des britiſchen Weltreichs 
eintreten. Angeblich werden in dem geplanten 
„Miniſterium zur Verteidigung des Im⸗ 
periums“ die Wehrminiſter der engliſchen Do⸗ 
minions Sitz und Stimme haben. Der Zeit⸗ 
punkt der Errichtung dieſes Miniſteriums ift 
noch nicht feſtgeſetzt, doch gilt es in Regierungs⸗ 
kreiſen als unerläßlich, daß man bereits in den 
nächſten Monaten energiſch an dieſes Problem 
herangeht. 


Englands Rehrutenſorgen 


London, 11. März. In einem Blaubuch des 
engliſchen Kriegsminiſteriums wird mitgeteilt, 
daß die Rekrutierungen für das engliſche Heer 
im Jahre 1934 einen Fehlbeſtand von dreitau⸗ 
ſend Mann gegenüber der Vorjahrsrekrutte⸗ 
rung aufweiſen. Dieſer Rückgang ſei zum Teil 
auf die verbeſſerte Wirtſchaftslage, 
in der Hauptſache aber auf die Antikriegs⸗ 
propaganda zurückzuführen. 

— — 


das gökte Anernehmen 
der Well 


Nach dem Verkauf der Oſtchinabahn 


Eine der erregendſten und zeitweiſe gefähr⸗ 
lichſten weltwirtſchaftspolitiſchen Epiſoden 
wird in dieſen Tagen endgültig liquidiert: 
die „oſtchineſiſche“ Eiſenbahn wird zur „nord⸗ 
mandſchuriſchen“. Rußland hat ſeine Rechte 
an Mandſchukuo verkauft, Japan garantiert 
ihm dafür, daß es den Gegenwert pünktlich 
bekommt und gliedert dafür die bisherige 
Oſtchinabahn (Chineſe Eaſtern Railway) dem 
üdmandſchuriſchen Bahnſyſtem (South Man⸗ 
ſhurian Railway) an, womit eins der ent⸗ 
ſcheidenden Ziele der ganzen Mandſchurei⸗ 
Aktion Japans endlich erreicht iſt. 


Oertlich⸗ Franz Krüger und lan 
vorigen Jahrhunderts Zeiche 

mnaſium, dann — bis 
è riedrich⸗Wilhelm⸗Gymna 1 5 

us zu Poſen. 
anderen Seite, entſprechend, 
errn 
jest z roku 1782“. 
Zunächſt tig; denn wer die Sache 


Man durch⸗ 


„ die ganze 
eit, und doch 


der alte Bau 


da erſt, wie ſcheinung unſe res 


die 


Marktleben betont. 
towſki und trägt die 


einun 
Blatt noch einen größeren Teil der ſonſtigen Marktbebauung, 
und es bedarf nur einen flüchtigen Hinſehens, um ar 

wie einheitlich und ſtiliſtiſch geſchloſſen damals noch die Er⸗ 
„Alten Marktes“ war. Und dann noch 


—ũ— ——— 


Graphiſche landesgeſchichtliche Ausſtellung im Muſeum 


Die Ausſtellung, die das Muzeum Wielkopolſkie zur Zeit 
bietet, hat ein ganz beſonderes Intereſſe und iſt einer ein⸗ 
Es werden hier alte 


nicht viel wiſſen, iſt uns von Perdiſch einiges Biogra 
bekannt: er war ein Schüler des berühmten Berliner 
Jahre in der erſten Hälfte des 
enlehrer in 8 ER en Mariene 
u Beginn der vier en De — am 
Die ee t lautet 
Erbaut von Sigismund 1, Í, 
is 1515. Der Turm ift vom Sahte 1100 And dann, auf der 
2 n 


dementſprechend ift fie auch ſigniert. Während wir eg 


wybudowany przez Zygmunta I. 
Run, dieje Bethe 

etwas genauer ke 
das Rathaus nicht in der hier angegebenen 
1550—55 umgebaut worden iſt. Es hat ſich 
Bau, ſondern um einen Umbau damals gehandelt, der Kern 


de 

h des Baus iſt ja ungleich älter. 
en⸗ Toa nun zu dem Blatt ſelbſt. 
ats fo daß die Arkadenhalle voll ins 


dieſer bal, iſt en gefühlt ya potalla 


was hier nicht unwichtig erſcheint. 
alten Häuſer der Nordſeite des Marktes an: Fenſter an 
reiht ſich in dieſen ſchmalen alten Häuſern, es kann in dieſen 
Zimmern nicht dunkel geweſen ſein. 


Ganz in der Nähe dieſes Blattes, noch nü 0 
n mag. au, finden wir eine zweite Darſtellung von Rathaus sai artt 
Aehnlich, und doch wieder ganz anders. 
Das Blatt, das wohl in die vierziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts gehört, iſt von Kurna⸗ | 
ae, „Rynek i ratusz W Pozna- 
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des 


Ein rieſiger Erfolg, der manches Opfer 
rechtfertigen mag — gar nicht zu reden von 
den anderthalbhundert Millionen Mark, mit 
denen Japan der Sowjetunion ihre Intereſſen 
an der Oſtchinabahn abgilt. Die Summe 
ſteht nicht im entfernteſten Verhältnis zum 
Wert des Objektes, das im Jahre 1931, als 
die Sowjets zum erſten Male ernſtlich mit 
dem Plan umgingen, die Bahn zu verkaufen 
— damals allerdings noch an Ching —, auf 
rd. 1 Milliarde Mark geſchätzt wurde. Daß 
dieſe Bewertung — für normale Verhält⸗ 
niſſe — nicht unangemeſſen ijt, ergibt ſich aus 
der Tatſache, daß in den letzten Jahren rela⸗ 
tiver Normalität im Fernen Oſten, alſo bis 
1931, die Oſtchinabahn im Durchſchnitt Netto⸗ 
8 zwiſchen 40 und 60 Millionen RM. 
erga 


1 wird die Bahn der Rieſenorganiſation 
der S. M. R. e die ſchon bis 
jetzt mit ca. 30 000 Beamten und ca. 100 000 
Angeſtellten zu den größten Privatunter⸗ 
nehmungen der Welt gehörte. Allerdings iſt 
der Organismus, der ſich um die von Charbin 
aus ſüdlich führende Bahnſtrecke gruppiert, 
die 1905 von den Ruffen an Japan abge- 
treten werden mußte, kein einfaches Bahn⸗ 
unternehmen. Es beſitzt außer den Bahn⸗ 
ſtrecken auch eine eigene Flotte und die dazu⸗ 
gehörigen Hafenanlagen, ihm gehören Berg⸗ 
werke und Eiſenhütten, Dünger⸗ und Del- 
fabriken, Hotels und halbe Stadtviertel — 
insgeſamt Werte, die mit anderthalb Milliar⸗ 
den Mark ſicherlich nicht zu hoch eingeſchätzt 
ſind, zumal der (bis 1931) durchaus übliche 
Nettogewinn dieſer Neben⸗Unternehmungen 
der S. M. R. ſich im Durchſchnitt auf 10% des 
angelegten Kapitals zu belaufen pflegte. 


Athen, 12. März. Nach hier eingegangenen 
Meldungen hat Venizelos an Bord des 
„Aweroff“ mit Admiral Demeſticha, dem frühe⸗ 
ren Finanzminiſter Maris, vielen revolutionären 
Führern und venizeliſtiſchen Perſönlichkeiten, 
die in den Auſſtand verwickelt waren, Kreta 
verlaſſen. In Kreta hat man die Regierungs⸗ 
behörden unter Befehl des Gouverneurs Apos- 
kitis, der von den Aufſtändiſchen während der 
Revolution gefangen gehalten worden iſt, wie⸗ 
der in ihre Aemter eingeſetzt. 


Kreuzer „Heli“ 
im Beſitz der Regierung 


Athen, 11. März. Nach Meldungen aus Ka⸗ 
. haben in der Nacht zum Montag die auf⸗ 
ſtändiſchen Offiziere den er fi „Helli“ ver⸗ 
laſſen. Ein regierungstreuer O aere übernahm 
das Kommando über das Schiff. Nach dem Ab⸗ 
ug der Aufſtändiſchen fkeulte er das Schiff und 
ee Beſatzung, wie er durch Aae mit⸗ 
teilte, der e zur Verf * t for⸗ 
derte von den Marinebehörden then wei⸗ 
tere Befehle. Ein weiteres Verbleiben in Ka⸗ 
rata hält der neue Kommandant nicht für 
ratſam. 


Zerſtörer „Leon“ und „pſara“ 
ergeben ſi 


Mit der Kapitulation des Kreuzers „Aweroff“ 


wird gerechnet. 
Athen, 12. März. Die Zerſtörer „Leon“ und 


„Piara“ und das Anterſeeboot „Nereus“, die ſich 


Marktta 
ganzen Pig 


iſches 


alers 


: „Rats 
in wi Jahren 1510 


„Ratusz Poznański, 
r. 1510 do r. 1515, Wieża 

iſt nicht weiß rich⸗ 
nnt, der weiß, daß 
Zeit, En, von 
auch nicht um einen 


Blatt 


nahe, 


Bla 
1 Blick iſt rein von Oſt, 
Auge fällt. Das Dekorative 


gegeben und 
Rathauſes. Auch zeigt das 


Hauptanſicht 


v o m 


ſtellen: chen“ rejp., 
ch eins, 
einmal dieſe 


Fenſter 


liegen. Der 


Man ſehe ſi 
i apar ga 


Denn hier ift das 


die re 
Taubert, Dresd 
Ding, offenſichtlich aus Spätbiedermeierzeit, 
wenn man da ſo manches ſieht, und mancher Name an⸗ 
klingt, den man tangi nur noch vom Hörenſagen kennt. Das 
iſt ſo eingeteilt, 

5 5 5 En beſteht, und zu den vier Seiten m) fleine 


Auch dieſer Gewinnſatz, der beftimmu, jo 
naturnotwendig wieder erreicht und über⸗ 
troffen wird, ſobald die Lage in der Man⸗ 
dſchurei, deren Bevölkerungsziffer — 
ſteigt, ſich wieder einigermaßen beruhig 
zeigt, wie richtig Japan kalkuliert hat. 
Sowjetunion kann natürlich auf den We 
zum Pazific nicht verzichten, im Ge ine 
die Beanſpruchung der ehemaligen Oſtchina · 
bahn durch ruſſiſche Frachten wird ſteigen 
195 Maßgabe der Fortſchritte in der wirt⸗ 
ſchaftlichen Erſchließung Sibiriens und — 
was ſehr weſentlich ift: Japan ift von nun 
an autonom in der Feſtſetzung der Fracht 
ſätze für die mandſchuriſchen Eifenbahnen; 
das iſt ein gewaltiger Unterſchied gegen den 
bisherigen Zuſtand, wo es in der andſchu⸗ 
rei einen erbitterten Frachtratenkrieg mit der 
Dftbakn führte. um weniaftens einen Teil des 
anfallenden Verkehrs auf feine Konkurrenz 
und Parallellinien zur Oſtbahn abzulenken. 
Es beſtehen alſo gewiſſe Chancen, daß dieſes 
Unternehmen künftig nicht nur das größte, 
ſondern auch das profitabelſte ſeiner Art in 
der Welt werden könnte. 


Brit ſch⸗ ER 
Freundſchaftsbeſuche 


Beſuch eines japaniſchen Geſchwaders in 
Singapore 


Tokio, 12. März. Am 20. März läuft ein 
japaniſches Zeſchwader unter Führung des 
Admirals Takabaſchi zu einem Beſuch der engs 
liſchen Flotte in Singapore aus. Das japante 
ſche Geſchwader will drei Tage in Singapore 
bleiben, was als ein Beweis für das Freunds 
ſchaftsverhältnis zwiſchen den Flotten beider 
Länder angeſehen wird. Der Beſuch eines engs 
liſchen Geſchwaders in Pokohama ift für der 
23. Auguft in Ausſicht genommen. 


Venizelos geflohen 


mit dem Kreuzer „Aweroſſ“ von Kreta abgereiſt 


| 
nin g pam h gen f (art und Rathaus in Poſen an einem 
an 


bisher den Aufrührern angeſchloſſen hatten, 
haben ſich der Regierung zur Verfügung geſtellt. 
Man bezeichnet es als wahrſcheinlich, daß auch 
der Kreuzer „Aweroff“ ihrem Beiſpiel folgen 
wird, nachdem er die aufſtändiſchen Offiziere 
nach einem ſicheren Zufluchtsort gebracht hat. 


Große Vegeiſterung herrſcht über dieſen 
Erfolg in Athen. i 


Heute nachmittag findet eine große Kundgebung 
vor dem Hauſe des Miniſterpräſidenten Tſald⸗ 
ris ſtatt. 


Milizkorps in Oeſterreich? 


Wien, 11 März. eee 87 
hat Bundeskanzler Dr. Schuschnigg ſämtli 
Unterführer der oſtmärkiſchen Sturinſcharen zu 
wichtigen Beratungen nach Wien berufen. U. a. 
ſoll die Gründung eines en Milizkorp⸗ 
Gegenſtand der Beratungen ſein. 


Dankſagung der Frau Schemm 


Banreuth, 12. März. Frau Schemm teilt 
mit: Tiefbewegt von den zahlloſen Beweiſen 
herzlicher Teilnahme bitte ich alle, die mir mein 
ſchweres Schickſal haben tragen helfen, meinen 
innigſten Dank entgegenzunehmen. 


TEE ET TITTEN UT 


Darmverſtopfung. Schon die Altmeiſter der 
Heilmittellehre haben anerkannt, daß ſich dar 
natürliche „Franz⸗Joſeſ“ Bitterwa er als ein 
durchaus zuverläſſiges Darmreinigungsmitte / 
bewährt. 


ſieht ländliche Wagen und Pferde, den 


erfüllend, ein N at Getriebe; das Ganze wirkt 


kraflig und lebensvoll. 
Charakter, y" iſt es doch nicht nur Genrebild. 
Erſcheinung des Rathauſes und der Markthäuſer iſt ee 
ma nebenſächlich behandelt. 
und das Rathaus etwas über Ed geſehen; der alte Bau 

breit und . dargeſtellt, auch ein Teil der Mark 
häuſer erſcheint. 


Neben dieſem Blatt eine farbige gte a ift, 
eben ſchon durch ihre 

jt bezeichnet „ 
„Lit 5 ogra 


ebenanſichten, mit der Bezeichnung, was ſie da 

ehr ſchmuck in Farbengebung rg 
ſtellt gleich > etwas NG dar: nämlich nd oſen 
Städtchen aus i on 
dieſem 06 8 Punkt am rechten Wartheufer 


„Tivoli“ wagen führte, über den 


can ner 
einen ganz famoſen Eindruck macht. 
chen, die die W umgeben, ſei die Darſtellung der 9 
mals noch gan; 
und dann die 
ſchwundenen Bauwerks: 


Hat das Bild auch 


Denn eben bie 


Der Blickpunkt ift von Südo 


S nicht leicht zu 
rinnerung an Poſen“ u 14801 
hiſche Anſtalt von Guſt ar 
in a freundliches 
Es geht einen 


en.“ 


daß ein großes mittleres Feld mit einer 


en. Die 
igürlichem, 


Tivoli)“ Wir sea 


t. Roch“ heißt, und der dana wohl ei Namen 
uß hin die Sion 


Name „Tivoli“ ſtammt wohß 


von dem rei 
öffentlichen Schmudgarten, der da im Vordergrunde der 7 — 
ſehen iſt, und in dieſer farbigen Graphit, mit W 


ſtalten in der anziehenden da ra * 
Von den w lleſen 8 
ländlich ausjehenden „Schilling“ hervorge oe 
arſtellung eines villenartigen, auch län 
„Hogersruh“. 


Georg Brandi 


hi 
£ 


Br. 


Stadt Poſen 


| y Mittwoch, den 13, März 

eut 7 Uhr früh: Temperatur ber Luft — 2 

1 e Barometer 770. Nebel. Shain 
tn: Höchſt i 

2 Grad gehe * -+ 2, niedrigſte 


Waſſerſtand der War ä 
the am 13. Mä 2,15 
H 2,18 Meter am Vorlage. has 
r Donnerstag: S 6.12, S z 
un va Eng onnenaufg. 6.12, onnen- 
| nlergang gu Mondaufgang 11.44, Mond: 
Wettervorausſa ä 
5 siage für Donnerstag, 14. März: 
E 
; en aufheiternd; keine Nieder CH 
ſchwache Winde aus öſtlichen Richtungen. pa 


Spielplan der Pojener Cheater 
eutr Wielki: 


Nattwoch: „Wiener Blut“ 

; Freinersta : „Das Land des Lächelns“ 

š eitag: „Der Barbier von Sevilla“ 

Teatr Noliti: 

i Frer Do und Donnerstag: „Die Studentin“ 
ag: Liederabend der Dela Lipinſkaja 

Teate op: 


| Mittwoch. Donnerst. u. Freitag: „Kitulis Ehe“ 


Beni Kinos: 
m n der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
etropolis um 413, 6% und 87 Uhr 
0; „Der gemalte Vorhang“ (Englisch) 
Metra a: „Frühlingsparade“ (Deutſch) 
anolis: „Mein Herz ruft nach dir“ (Engl.) 
Sfinte. „Wie im Leben“ (Ensltich) 
zun Das Privatleben Heinrichs VIII.“ 


ljona: „Brand an der Wolga“ (Ruſſiſch) 
— ~ 


Menſchen ſehen uns an 


menen ſehen ſie ſich überhaupt nicht an, die 
Können auf der Straße. Und doch iſt es auf⸗ 
Ana eih, einmal allen ins Auge zu blicken. 
; Ar ſehen fie aus, wenn jie von anſtrengen⸗ 
mit et kommen; anders, wenn ſie abends 
ellen ner Hoffnung im Herzen durch die Straßen 
und r in glücklicher Ungeduld wartend auf⸗ 
y Am Abe N 
j nd find die Straßen meiſt belebter, 
es men leuchtet eine gewiſſe Unter⸗ 
ungsluſt aus den Augen. Zu anderer 
drücke wenn ſie von Arbeit und Mühewaltung 
und ehren, ſpricht nur der Wunſch nach Ruhe 
detnir ntſpannung aus den zuſammen⸗ 
glei jenen Augenbrauen oder den teilnahmslos 
I Fültigen Geſichtern. Hier und da nur 
hier ert ein fröhliches Studentenpaar entlang; 
| Sup da nur kommen ein paar Schuljungens 
brit. in eifrige, oft hitzige Diskuſſionen ver⸗ 
Inter, oder aber ſie ſtudieren mit begierigem 
Ne die Automarken am Straßenrand. 
au welche Not tut ſich oft dem Beobachter 
We n abgejehen von den typiſchen Armen⸗ 
lachende einer Stadt. Zwiſchen gut gekleideten, 
jun 0 Pa Damen und Herren fieht er oft, wie 
Schau enſchen voller Entſagung an duftenden 
nachtiſſenſtern vorübergehen und dabei ihr be⸗ 
Und es Verlangen mit Gewalt unterdrücken. 
Blicer Nicht andere einer Auslage mit Eritifchen 
die eu nähertreten, um mit erprobtem Auge all 
man errlichkeiten zu prüfen, die für ſie, wie 
abg YNA Weile jpäter feſtſtellen fann, nichts als 
Pia Sachen“ find. Ein anderes Problem 
nalun traßenf Hau“ ijt das trotz „Ueber⸗ 
londers eee be gerade hier be⸗ 
eutli: 
| dieler Menig $ zutage tretende Scheinweſen 


das dies Leben und Treiben auf der Straße, 
lern abgeſehen von den traditionellen Bumm- 
Bohn, eigentlich nur ein Austauſch des 
| lungs ese veoen den Arbeits- oder Vergnü⸗ 
ung rt iſt und durch dieſe Hin⸗ und Herbewe⸗ 
Außer zum größten Teil verurſacht wird, iſt 
Er zer, lebendiger Ausdruck einer Stadt. 
nute zwar veränderlich von Minute zu Mi⸗ 
bleibt aber auf Jahre hinaus — wenn 
von äußerer Mode abſieht — doch beſtän⸗ 
er Hintergrund dieſes Bildes kann wohl 
Anlage von gefälligen Bauten und ein⸗ 
an y n Plätzen verſchönt werden, bleibt aber 
durch d für ſich doch totes Element, das erſt 
ben „Die Menſchen bevölkert wird und von ihnen 
ntſcheidenden Eindruck empfängt. F. K. 


| Vorträge über Indien 
| dart Geographiſche Geſellſchaft zu Poſen (To⸗ 
baltenſtwo Geograficzne w Poznaniu) veran⸗ 
Zum zwei intereſſante Vorträge über Indien. 
AR, Vortragenden iſt der Indienforſcher W. 
dri übe eingeladen worden. Der erſte Vortrag 
die Kean Hand von zahlreichen Lichtbildern 
Said eiſebeſchreibung von Marſeille über Port 
nach Abeſſinien und Ceylon. Darauf folgt 


dig. 
r durch 
lade 


ei 
| Dhi genaue Schilderung der geſchichtlich⸗geogra⸗ 
C ſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe von 


glon und Südindien und einige! f 
(i ge interejlante 
 Mlfagen aus bem 


privaten Leben der Hindu⸗ 


Aus Stadt & 


— . —B — ů —ä—ü ä 
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Konfliktſtoffe im Stadtparlament 


jr. Die Erledigung des nächſtjährigen Stadt⸗ 
haushaltsvoranſchlags lommt nur langſam vor⸗ 
wärts. Von den jetzt zur Beratung ſtehenden 
Budgets der ſtädtiſchen Unternehmen ſind geſtern 
in mehrſtündiger Sitzung nur zwei Vorlagen 
verabſchiedet worden: Elektrizitätswerk 
und Gasanſtalt. Obwohl der Direktor des 
Elektrizitätswerkes, Herr Kozniewſki, hart⸗ 
näckig die Vorlage ſeines Reſſorts verteidigte, 
mußte er ſich eine ganze Reihe von Streichungen, 
die mit Sparſamkeitsrückſichten begründet wur⸗ 
den, gefallen laſſen. Am Budget der Gasanſtalt, 
die von dem zuitändi, n Dezernenten, Diret- 
tor Dziurzynſki, überzeugend vertreten 
wurde, nahm man ebenfalls Streichungen vor. 
Man ſenkte u. a. die Ausgaben für die öffent⸗ 
liche Beleuchtung um 15 000 Zioty, für Propa- 
gandazwecke um 3000 Zloty und für den Kohlen⸗ 
verbrauch um 25 000 Zloty. In den Einnahmen 
ſtrich das Stadtparlament eine Summe von 
12 000 Jfaty für Gasmeſſermiete und ſtellte dem 
Magiſtra. anheim, dieſen Beſchluß den minder- 
bemittelten Konſumenten zugute kommen zu 
laſſen. 

Als dann zur Erledigung der übrigen Punkte 
der Tagesordnung geſchritten werden ſollte, ie 
nicht mehr das Budget ſelbſt betrafen, gruben 
die Nationaldemokraten die Streitaxt wie⸗ 
der aus und machten den ſchlummernden Rumpf- 
kommiſſionskonflikt dadurch akut, daß Stadty. 
Stark den Antrag ſtellte, die betreffenden 


unkte von vornherein an die Kommiſſion zu | 
x N 2 legenheit bereits dem Wojewodſchafts⸗ 


verweiſen. Es entſpann ſich nun eine De⸗ 
batte um Geſchäftsordnungspara⸗ 
graphen, die ſchließlich dazu führte, daß die 


| 
| 
| 
| 
| 


einzelnen Punkte wohl referiert wurden, aber 
gleich darauf immer wieder nach Schluß eines 
jeden Referats wegen des eigenartigen Ver⸗ 
haltens der Nationaldemokraten prompt ver⸗ 
tagt werden mußten. Intereſſant war im Laufe 
der oft recht ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen 
die Feſtſtellung des Stadtv. Makkiewicz, 
daß für ihn und ſeine Partei Herr Dan⸗ 
tomwjfi, dem man durchaus nicht mit Haß 
gegenüberſtehe, als Stadtverordneter nicht exi⸗ 
ſtiere, da er nach nſicht der Nationaldemo⸗ 
kraten ſein Mandat widerrechtlich bekleide. Als 
nach Schluß der Sitzung Stadtv. Dankowſki das 
Wort zu einer Richtigſtellung ergriff, verließen 
die Nationaldemokraten zum Proteſt den Saal. 
Der Stadtverordnete erklärte vor dem übrigen 
Haufe und den nationaldemokratiſchen Beobach⸗ 
tern, die noch geblieben waren, daß er ſeinen 
Pflichten gegenüber der Partei, der er früher 
angehörte, reſtlos nachgekommen ſei und auch 
ſein Mandat nicht angefochten werden könne. 


Man darf geſpannt ſein, welche Taktik die 
Nationaldemokraten in der nächſten Haushalt⸗ 
ſitzung anwenden werden. Den geſtrigen Sturm 
im Stadtparlament ſchien bereits eine zu Be⸗ 
ginn der Beratungen von dem Stadtv. Jaro⸗ 
chowſki abgegebene Erklärung anzukünden, in 
der er verlangte, daß in der nächſten Sitzung 
die Ergänzungswahlen zur Rumpfkommiſſion 
durchgeführt würden, worauf der Stadtpräſident 
Wieckowſki erwiderte, daß er diefe Ange⸗ 


amt überwieſen habe und deshalb den Antrag 
nicht zur Abſtimmung geben könne. 


kaſte. Der zweite Vortrag iſt dem intellektuellen 
Leben Indiens gewidmet. Der Vortragende 
wird über feinen Beſuch beim berühmten indi- 
ſchen Schriftſteller Nabindranath Tagore bez 
richten, über ſeine Beobachtungen bei den indi⸗ 
ſchen Phyſiologen im Himalaya⸗Gebirge und 
auch über Gandhi ſprechen. Den Vortrag be⸗ 
ſchließt ein Ueberblick über die wirtſchaftlichen 
und politiſchen Verhältniſſe Indiens nebſt dem 
Verſuch eines Ausblicks in die Zukunft. Dieſe 
beiden Vorträge werden am Sonnabend, dem 
16. März, und am Sonntag, dem 17. März, um 
8 Uhr abends in Saal 17 des Coll. Minus (Uni⸗ 
verſität) ſtattfinden. Eintrittslarten zu 1 Zloty 
und 50 Groſchen ſind nur an der Abendkaſſe vor 
den Vorträgen zu haben. 


Sprechchor⸗Brobe 

Die Mitglieder der Sportvereine Män⸗ 
ner⸗Turn⸗Verein, „Neptun“, „Germania“, 
Schwimm⸗Verein und Radfahrer⸗Verein und 
des Evgl. Vereins Junger Männer verſam⸗ 
meln ſich heute, Mittwoch, pünktlich um 8 Uhr 
abends im Sitzungsſaale des Raiffeiſenge⸗ 
bäudes zu einer weiteren Probe für den Not⸗ 
hilfe⸗Abend. Das Erſcheinen aller Mitglieder 
iſt unbedingt erforderlich. 


Borfräblina in Zirke 

Das evangeliſche Erholungsheim in Zirke 
iſt mit ſeiner herrlichen waldigen Umgebung 
für Erholungſuchende wie geſchaffen. Die reine 
Luft der weiten Wälder, die den beſten Wind⸗ 
ſchutz bieten, wirkt außerordentlich beruhigend 
auf die Nerven. Abwechflungsreiche Spazier⸗ 
gänge machen mit der Schönheit heimatlicher 
Landſchaft vertraut, die in ganz Weſtpolen wohl 
kaum ſo ſchön iſt wie in dieſem Fleckchen Erde. 
Die Aufnahme in dem Heim kann jederzeit er⸗ 
folgen. Anmeldungen an den Landes ver⸗ 
band für Innere Miſſion in Polen, 
Poznan, Fr. Ratajezafa 20. Der Tagespreis 
beträgt für Verpflegung, einſchließlich Woh⸗ 
nung, Heizung und Licht 3,50 Zloty für Er⸗ 
wachſene, 2 Zloty für Kinder. 

en 

Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranſtaltet ſeinen Leſeabend planmäßig am 
Donnerstag, 14. März, von 8—10 Uhr abends 
im Leſeraum der Deutſchen Bücherei, Zwierzy⸗ 
niecka 6. ; 

Vom . Abend. Wie der Vorſtand 
des Literatenverbandes mitteilt, kann der für 
den morgigen Donnerstag angeſagte Vortrag 
von Witold prota nicht jtattfinden. Dafür 
wird Prof. Ulaſzyn von der hieſigen Unis 
verfität über „Die Reform des & rechts“ 
ſprechen. Dem Vortrage folgt eine Diskuſſion. 

— — 


Gneſen ; 

mp. Heldengedentjeier. 1 der am Sonntag, 
dem 17. März, um 4 Uhr nachmittags im 
7 iig ſtattfindenden Heldengedenkfeier 
adet die Deutſche n alle Volks⸗ 
genoſſen herzlich ein. Es wird als Pflicht eines 
jeden Deutſchen angeſehen, ſich an dieſer Feier 
u beteiligen. Die „111 Lieder“ ſind zu dieſer 
Feier unbedingt mitzubringen. 


mp. Vom Borjport. Am 7. April beabſichtigt 
die junge Borriege des deutſchen Sportvereins 


„Wanderer“ gegen einen der Gneſener Boxklubs 


ihren erſten Mannſchaftskampf auszutragen. 


Verhandlungen hierüber ſind bereits im Gange. ſchüttert hat, 


Acht Paare, vom Fliegengewicht bis zum 
Schwergewicht, jollen an diefem Tage in den 
Ring des Kinos „Slonce“ ſteigen. 


Liſſa 
„Penſion Schöller“ 


k. Morgen, Donnerstag, abends um 8 Uhr 
wird im Saale des Hotel Polſki das vor⸗ 
genannte Luſtſpiel A Aufführung gelangen. 
Schon ſeit langen Wochen wird an dieſem ge⸗ 
probt und geübt, damit den Beſuchern des 
Theaterabends auch wirklich etwas Gutes ge⸗ 
boten wird. Verſäume niemand, ſich dieſes 
Luſtſpiel anzuſehen. Der Vorverkauf iſt bei 
Frau Senf, Rynek 3. Es empfiehlt ſich, die 
Karten bereits im Vorverkauf zu erſtehen, da⸗ 
mit die Aufführung pünktlichſt beginnen kann. 
Die Eintrittspreiſe ſind für a mäßig gehal⸗ 
ten, ſo daß ſich ein jeder für wenig Geld einen 
unterhaltenden gemütlichen Abend verſchaffen 
kann. 


Aus dem Stadtparlament 


. Am vergangenen Donnerstagabend fand 
im Sitzungsſaale des Steigen Rathauſes eine 
Stadtverordnetenſitzung ftatt. Zunächſt wurde, 
wie immer, Bericht erſtattet über vorgenom⸗ 
mene Reviſionen in den Kaſſen der ſtädtiſchen 


Betriebe und der Stadthauptkaſſe. Dieſen 
Punkt referierte Stadtv. Tredowicz als 
Vorſitzender der Reviſionskommiſſion. Da 


keinerlei Beanſtandungen vorgefunden wurden, 
genehmigte die Verſammlung die Berichte ohne 
Widerſpruch. Als zweiten Punkt der Tages⸗ 
ordnung referierte der Stadtperordneten⸗Vor⸗ 
ſteher, 9 Kowalſki, die Brutto⸗ 
bilanzen der jtadttihen Betriebe und der Haupt- 
verwaltung per 31. Dezember und 31. Januar. 
zu der Hauptkaſſe war die Entwicklung in den 
etzten beiden Monaten ſehr günſtig, und es 
kann ſomit heute ſchon geſagt werden, daß in 
dieſen Abteilungen am Ende des Wirtſchafts⸗ 
jahres, 1. April, ein kleiner Ueberſchuß zu 
notieren ſein wird. Auch das Schlachthaus hat 
nicht ſchlecht gewirtſchaftet und wird ebenfalls 
einen kleinen Ueberſchuß am Schluß des Wirt⸗ 
ſchaftsjahres zu verzeichnen haben. siat fo 
ünftig fieht es dagegen in den ſtädtiſchen Liht, 
raft⸗ und Waſſerwerken aus. Infolge allge: 
meiner Konſumverringerung und Ermäßigung 
der Preiſe für die Produkte dieſer Werke wer⸗ 
den nicht die in der Bilanz vorgeſehenen Ge⸗ 
winne erzielt werden können. ie der Refe⸗ 
rent erklärte, wird die Stadtverwaltung zu⸗ 
frieden fein, wenn fie zwei Drittel der verane 
ſchlagten Gewinne aus dieſen Werken am Ende 
des Geſchäftsjahres herausgeholt haben wird. 
Dann 125 der Stadtverordneten⸗Vorſteher be⸗ 
kannt, daß die Nee ſich einverſtanden 
erklärt hat mit der Verſchie uag ber Kredite in 
dem Budget des ſtädtiſchen lachthofes, die 
ſeinerzeit vorgenommen werden mußten. 


Der wichtigſte Punkt der a were war 
der nun folgende, nämlich die 1 
über die Tätigkeit der ſtädtiſchen Kommunal⸗ 
ſparkaſſe im vergangenen Jahre, die Beſtäti⸗ 
gung der Bilanz jowie der Gewinn» und Ber: 
uſtrechnung. Den Bericht über die Tätigkeit 
dieſes Finanzinſtituts gab Bürgermeiſter Ko⸗ 
walſki als Vorſitzender. Er erwähnte cnomp 
daß das Jahr 1934 zu den ſchweren zu zählen iſt, 
erſtens weil die Bank noch für die Sünden aus 
den Vorjahren zu büßen und zweitens weil 
die allgemeine ſchwere Wirtſchaftslage 
naturgemäß auch auf die Kommunalſparkaſſen 
ausgewirkt hat. Ferner iſt zu allem noch der 
Bankerott der Bank Ludowy in 2 kommen, 
Ge ebenfalls in un unſtiger ik auf den 
Geſchäftsgang der Bank ausgewirkt hat. In 
techniſcher und perſoneller Hinſicht iſt nach dem 
großen Krach, der vor Jahren die Bank er⸗ 
heute der Höhepunkt an 
Ordnung wieder erreicht worden. In 
wirtſchaftlicher Hinſicht fict es dagegen noch 


nicht ſo aus, und es wird noch eine Zeit dauern. 


Donnerstag, 14. märz 1938 


und Land 


Diät: und Stoffwechſel⸗ 
Erkrankungen. 


Wichtig für Nheumatiker und Gichtkranke. 


Bei Rheuma, Arthritis und Gicht iſt die Ein⸗ 
haltung einer zweckmäßigen Diät und einer 
Ansieniihen Lebensweiſe unbedingt erforderlich. 
ie Loſung dieſer Leidenden müßte ſein: „das 
Uebermaß an Salz und eee e zu mei⸗ 
den“. Denn es il allgemein bekannt, daß die 
unrichtige Wahl von Speiſen und ungeeignete 
Lebensweiſe den Geſundheitszuſtand der Lei⸗ 
denden verſchlimmern und die Entwicklung der 
Krankheiten fördern. Zur Bekämpfung Siefer 
Leiden genügt aber nicht allein die Einhaltung 
ſelbſt der ſtrengſten Diät, ſondern muß man 
Arzneimittel zu Hilfe nehmen. Togal⸗Tabletten 
werden bei Rheuma, Arthritis und Gicht ange⸗ 
wandt. Togal lindert die Schmerzen und brin 
eine Erleichterung. Togal wird in einer Doſis 
von zwei Tabletten dreimal täglich eingenom⸗ 
men. Auch bei Grippe, Erkältung, Nerven⸗ und 
Kopfſchmerzen nimmt man Togal. 


ehe dieſe Stufe erreicht ſein wird. Wenn man 
jedoch bedenkt, wie ſchwere Zeiten dieſes Finanz⸗ 
inſtitut durch die betrügeriſchen ie, Ni De 


ewiſſer Kreiſe durchzumachen hatte, Zeiten, die 
ie bis ganz nahe an den Rand des Ruins ge⸗ 
bracht haben, jo muß man, nach der jetzigen 
Entwicklung des Inſtituts jagen, daß doch alles 
Schlimme überſtanden iſt, daß nicht nur die 
Kriſe überſtanden, ſondern daß die Bank ſich 
wieder im Aufwärtskommen befindet. Die 
Verluſte, die die Bank erlitten hat, ſind von 
der Stadt in der ganzen Höhe übernommer 
worden, ſo daß ſie heute in voller Kraft von 
neuem ſegensreicher Arbeit entgegengehen kann. 
Von den anderen Punkten der Tagesordnung 
wäre als wichtigſter der letzte zu nennen, dei 
ſich mit den a a A für die Neuwahl 
eines a ie befaßte, da die Dienſtzeit 
des derzeitigen Bürgermeiſters im Septem 
d. J. abläuft. Die Verſammlung hat beſchloſſen, 
diesmal einen Bürgermeiſter für die Amts⸗ 
dauer von zehn Jahren mit Penſionsberechti⸗ 
gung zu berufen. Der 1 y Bürgermeiſter 
war bekanntlich nur für die Dauer von fü 
Jahren berufen. Die Angelegenheit iſt je 
noch nicht ſpruchreif, denn es hängt ganz von 
der Wojewodſchaft ab, ob ſie uns einen Bürger⸗ 
meiſter für zehn Jahre bewilligt oder ob ſie es 
beim alten Syſtem belaſſen wird. Auch der 
Zeitpunkt der Berufung des neuen Bürger⸗ 
meiſters hängt ganz und gar von der Entſchel⸗ 
dung der Wojewodſchaftsbehörde ab. 


Rawitſch 
— Generalverſammlung des Polniſchen Roten 
2 . te Am vergangenen Donnerstag fan 
die Generalverſammlung des b aa Roten 
Kreuzes jir den Kreis Rawitſch ſtatt, die von 
der Vorſitzenden, Frau Oberſt Szezaniecka⸗ 
Faſzezyn, eröffnet wurde, die die Leitung der 
. dem Herrn Staroſten Dr. Lobos 
übertrug. Dem ausführlichen Jahresbericht iſt 
zu entnehmen, daß im vergangenen Jahre eine 
neue Mütterbergtungsſtelle in Gören em 
öffnet wurde. Von Intereſſe ijt auch, daß im 
Berichtsjahre an der deutſchen Volksſchule 
ein Jugendzirkel des Roten Kreuzes 1 ilbel 
wurde. Die Mitgliederzahl ift im Berichtsjahre 
8 und betrug am Ende desſelben 29 
Mitglieder auf Lebenszeit, 538 ordentliche Mit⸗ 
glieder, 210 außerordentliche Mitglieder und 
außerdem 8 Jugendzirkel mit 286 Mitgliedern. 
Die Einnahmen betrugen 11 455,89 3L, denen 
eine Ausgabe von 6056,85 3I, gegenüberſteht. 
Der Barbeſtand am 31. Dezember 1934 betrug 
5014,57 31. Bei der Erſatzwahl wurde die auss 
ei Vorſitzende, Frau Oberſt Szezaniecka, 
owie die Damen Twarowſka. Kotecka und Drze⸗ 
wiecka und Bankdirektor Wolſki wiedergewählt. 
An die Stelle des aus der Reviſionskommiſſion 
ausſcheidenden Amtsleiters Miſiewicz wurde Di⸗ 
reltor Dola und für den verſtorbenen Herrn 
Machalewſki Schulleiter Juljan Will als ſtell⸗ 
vertretendes Mitglied in die Reviſionskommiſ⸗ 
fion gewählt. Das Budget für 1935 ſieht eine 
Einnahme von 11200 und eine Ausgabe von 
13 630 Zl. vor. 
— Marktbericht. Der geſtrige Wochenmarkt 
eigte nur ſchwache . 8 6 51 Man zahlte für 
die Mandel Eier 


Das P 
Grünkohl 10, 


1.80, Stroh 3,30, Heu 5 31 
markt wurden für Hühner 1,50—2, Gänſe 3, 
Kaninchen 0.50—1, und Zidel 70---80 Gr. ges 
zahlt. das Paar junge Tauben koſtete 70—80 Gr. 


. ͤ K ² A TE a AAE 
Ailm-Besprechungen 
Gwiazda: „Frühlingsparade“ 


Nach den wenigen Monaten, vor denen der 
Film feine Poſener Erftaufführung erlebte, muß 
man erneut zugeben, der Film iſt in jeder Hin⸗ 
ſicht eine Glanzleiſtung. Ganz gleich, ob man 
dabei an Franziska Gaal und ihre Partner 
denkt, oder an die Regie oder das Drehbuch, 
alles hat Hand und Fuß und ergibt eine rei⸗ 
zende Tonfilmkomödie, die immer wieder An⸗ 
klang finden wird. Der Inhalt iſt vor allem 
ſehr vielſeitig und darum nie langweilig. Daß 
er einmal ins Tragiſche abſpringt, macht den 
Schluß um ſo netter. Auch die tonliche und 
rein filmtechniſche Wiedergabe ſteht diesmal auf 
beachtlicher Stufe, ſo daß der Beſuch des Films 
nur empfohlen werden kann. ; 


> 


Poſener Tageblatt « 
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Birnbaum 
Fünfzig Jahre Jungmännerverein 


Zu einem tiefen Erlebnis geſtalteten ſich die 
beiden Feſttage des 50 jährigen Stiftungsfeſtes 
des E. V. J. M. Die Vereine aus Pinne, 
Birte, Tarnowo, Oberſitzko von diesſeits der 
Staatsgrenze und die Brudervereine aus Tirſch⸗ 
tiegel und aus Striche mit Herrn Pfarrer Selke 
von jenſeits der Grenze folgten gern und zahl⸗ 
seit der Einladung. Am Sonnabend, dem 
9. März, verſammelten ſich die auswärtigen und 
hieſigen Vereinsbrüder im großen Saale der 
Frau Zickermann. Nach gemeinſamem Abend⸗ 
eſſen eröffnete der Poſaunenchor mit flotter 
Marſchmuſik das er Herr Diakon Guth als 
Vorſitzender des E. V. J. M. begrüßte herzlich 
alle Gäſte von fern und nah und nahm dann die 
Grüße der Abordnungen der einzelnen Vereine 
entgegen. Im Mittelpunkt des Abends ſtand 
der Vortrag des Be aiey Mitbegründers und 
heutigen Ehrenmitgliedes Herrn Paul Liebig, 
der in bewegten Worten die Geſchichte des Ver⸗ 
eins, ſeine Entſtehung und Entwicklung bis auf 
den heutigen Tag ſchilderte. Immer wieder hat 
den Verein die Treue und Liebe zur Sache, der 
Glaube und die Verantwortung vor Gott durch 
alle W der Zeit ſicher Pindur 8 
Herr Liebig ſchloß ſeinen Vortrag mit folgen⸗ 
dem Liedervers als nenung und nipone: 
Die Sach' iſt dein, Herr Jeju Chrift; die ah, 
an der wir ſtehn, und weil es deine Sache iſt, 
darf ſie nicht untergehn. 

Am Sonntag, dem 10. Ran, ogen alle jun⸗ 
gen Männer unter Vorantrit r Geiſtlichen, 
des Gemeindekirchenrates, mit Bannern und 
Wimpeln in die Kirche ein. Der Gottesdienſt 
wurde durch Poſaunen⸗ und Liedervorträge feſt⸗ 
lich ausgeſtaltet. Den Höhepunkt des Gottes⸗ 
dienſtes bildete jedoch die kernige Predigt des 
Jugendpaſtors Brauer⸗Obornik. Da klang es 
immer wieder durch, daß eine rechte Glaubens⸗ 
und Volksgemeinf er nur dann von Beſtand 
ein kann, wenn fie die Bindung an Gott 1 

ir leben heute in einer großen Zeit, und das 
kommende Geſchlecht wird über uns nüchtern 
und unerbittlich urteilen, ob wir die Zei der 
Zeit 1 haben oder nicht. Die Jugend 
kämpft einen Kampf, der nur dann wirkſam und 
gut iſt, wenn er mit Wahrhaftigkeit und Ver⸗ 
antwortung vor Gott gekämpft wird; denn 
unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt über⸗ 
wunden hat. Die 9 A eines neuen Wimpels 
durch Herrn Paſtor y⸗Pinne — 1 den 
e e Am Nachmittag verſammelten 
ch noch einmal alle Gäſte mit der Gemeinde bei 
Paſtor Brauer überbrachte 
die Grüße und Wünſche ſeitens der Kirchen⸗ 
leitung. Die Feſtanſprache hielt Herr Paſtor 
Grothaus⸗Neuſtadt über das richtige Verhältnis 
der Jugend zur Gemeinde und das rechte, auf⸗ 
richtige Nachbarverhältnis innerhalb einer 
chriſtlichen Gemeinde. Jedem rief Paſtor Grot⸗ 
haus Worte zu, die aus dem Deraen kamen und 
auch eindringlich und ſcharf die Pflichten zum 
Neuaufbau unferer Kirche und unſeres Bolts- 
tums zeigte. r leben heute nicht mehr im 
Ich“⸗Zeitalter; heute muß jeder Menſch fih der 
Gemeinſchaft unterordnen, erſt in der echten 
Simun an Gott und Volk wird der Menſch 
frei. fles, was wir hörten und erlebten, 
wurde noch einmal in dem bibliſchen Spiel „Der 
reiche Kornbauer“ dargeſtellt. Alle, die das 
Feſt miterlebt haben, haben einen tiefen Ein⸗ 
druck mitgenommen. Es hat ſo recht gezeigt, 
daß das Wort Gottes immer noch die feſte 
Bindung iſt für alle und wie hoch es über allen 
Parteien und allem kleinlichen Gezänk ſteht. 
Möge auch in Zukunft der E. V. J ne 
Tätigkeit in der 
ſegensreich für Kirche und Volk ausüben. 


Wollſtein 


Goldene Hochzeit. Das miedemeiſter 
Hermann Winterſche Ehepaar in Mody konnte 
am vergangenen Mittwoch das ſeltene Feſt der 
Goldenen Hochzeit feiern. Gleichzeitig feierte 
Schmiedemeiſter Winter das guidene Meiſter⸗ 
jubiläum. Die kirchliche Feier fand am letzten 
Sonntag ſtatt. Die Einſegnung uad f ot 
Engel, der auch die Glu RR und die Ehren: 
urfunde, des Konſiſtoriums überbrachte. Zu der 
gaet en Kamilienfeier hatten ſich Kinder und 

intel aus Deutjcyland ſowie zahlreiche Freunde 


Zickermann. Herr 


Ernſt Lubitſch bei der Arbeit 


Die Arbeitsmeihode 
des großen Regiffeurs 


Man könnte meinen, daß ein Regiſſeur einen 
enan vorgeſchriebenen Arbeitskreis habe. 
eine Aufgabe beſteht darin, die Dekorationen 
und Koſtüme mit dem Dekorateur, die Muſik⸗ 
texte mit dem Muſikleiter zu beſprechen und in 
der ge die eigentliche ie zu rd 
Ernſt Lubitſch kümmert ſich um alles. Er ijt der 
bejte Dekorations-, vor allem aber Muſikfach⸗ 
mann, Bei den Arbeiten zur „Luſtigen Witwe“, 
die er als größtes Werk ſeines Lebens betrach⸗ 
tet, hat er fajt alle Dekorationen und Koſtüme 
ſelbſt entworfen, aber was noch viel mehs ift, die 
darin vorkommenden Melodien auch ſelbſt umge⸗ 
arbeitet. Er hatte Muſiker zur Seite wie 
gran Qehar, den Schöpfer dieſer tanie 

perette, und einen der beiten amerifanij 
Komponiſten. Aber trotzdem komponierte er 
doch ſelbſt für Chevalier und Jeanette Mac⸗ 
donald. Er wiederholte mit ihnen immer wie⸗ 
der ein und dasſelbe Lied, bis es ganz zu feiner 
Zufriedenheit ausfiel. 

Dank dieſer Arbeit iſt die „Luſtige Witwe“ 
ein überaus modernes Werk geworden; die 
Lieder werden in neuzeitlichem Stil geſungen. 

Die „Luſtige Witwe“ hat in ec 
und europfiſchen Lichtſpieltheatern Rieſenerfolge 
gehabt. In London wurde ſie im „Empire 
Theatre“ die dritte Woche geſpielt, was in der 
Geſchichte dieſes Lichtſpieltheaters einzig daſteht. 

Die große Galapremiere findet am Freitag, 
dem 15. d. Dis, im — ſtatt. R. 223. 


erantwortung vor Gott 


Í 
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Drahtloſe Kraftübertragung? 


Immer wieder gehen Nachrichten durch die 
Preſſe, die von einer Erfindung handeln, mit 
deren Hilfe eine drahtloſe Kraflübertragun 
möglich ſei. Da man aber dann gewöhnli 
nichts mehr über die erzielten Erfolge uſw. 
hört, ſo dürfte es an der 85 ſein, einmal 
kurz die ins Auge gefaßten Möglichkeiten und 
ihre Ausſichten zu erörtern. 
„Der Gedanke der drahtloſen Kraftübertragun 
iſt ſo alt, wie die drahtloſe Uebertragung elek⸗ 
es Energie 8 hie). Der Sinn 
und Hauptvorteil einer drahtlojen Kraftüber⸗ 
tragung beſtände darin, da 
Kabel der Ueberlandleitungen 
ſpart werden. Nun hat aber bis heute 
drahtloſe Energieübertragung in der Form, wie 
wir ſie beim Rundfunk anwenden, nur einen 
verſchwindend geringen Wirlungsgrad. Als 
Beweis diene der Umſtand, daß trotz der ſender⸗ 
leitig aufgewandten Energie von oft 100 Kilo⸗ 
watt und mehr doch in die Empfangstenne nur 
winzige Bruchteile eines Watt gelangen. Die 
Speiſung des Lautſprechers erfordert ſtets eine 


die teuren 
êz 
ie 


örtliche Energiequelle, Lichtnetz oder Batterien, 
die durch die aufgefangene Energie lediglich ge⸗ 
teuert wird. Die unmittelbare Speiſung eines 

erbrauchers mit der aufgefangenen 
alſo unmöglich. 

Ein ſolch geringer Wirkungsgrad iſt aber 
erade das Gegenteil von dem bei der draht- 
oſen Kraftübertragung anpes Ziel. 
Soll eine drahtloſe Kraftübertragung über⸗ 

haupt einen Sinn haben, dann muß der 

Wirkungsgrad wenigſtens dem zur Schaf⸗ 

fung der Anlagen notwendigen Aufwand 

entſprechen. ; 

Wie hat man ſich denn überhaupt eine draht- 
loje Kraftübertragung gedacht? Die eine Mög- 
lichteit, die zu übertragende Energie mit Hilfe 
eines Senders in Hochfrequenz umzuwandeln 
und dieje Hochfrequenz dann auszuſtrahlen, alfo 
der gleiche Vorgang wie beim Run funk, kommt 
nicht ernſthaft in Betracht. 3 

Alle weiteren bekannt gewordenen Nei 
gehen davon aus, unſere Atmoſphäre ſelbſt als 

tarkſtromleiter zu benutzen, und zwar dadurch, 
daß ſie mit Hilfe geeigneter Anordnungen teil⸗ 
weile leitend gemacht wird. So kann man die 
Luft zum Beiſpiel durch ent von ultra⸗ 
violetten Strahlen, Röntgenſtrahlen, Alpha⸗ 


nergie ift. 


Beta⸗ und Be des Radiums und 
auch anderer ſehr kurzwelliger Strah⸗ 
len leitend machen. Dieſen Vorgang nennt 
man Joniſation. Es wäre nun nach den Vor⸗ 
ſchlägen ohne weiteres denkbar, bei entſprechen⸗ 
ber Ausbildung der die ioniſierenden Strahlen 
erzeugenden Apparaturen, den zu ioniſierenden 
Luftſtrecken eine ſolche Form zu geben, daß ſie 
gewiſſermaßen ſehr eng begrenzte Ka⸗ 
näle bilden. Dieſe Kanäle ſollen dann in 
allen bisherigen en als Erſatz für die 
heute üblichen metalliſchen Leiter (Kabel) dienen 
und den zu übertragenden Starkſtrom fallen lz 
Bei anderen Vorſchlä en wiederum ſollen als 
Leiter einmal eine tomilierte Luftſtrecke und 
zweitens die Erde ſelbſt (als Rückleitung) be⸗ 
nutzt werden. 10 

Die ganze Sache hört ſich zwar ſehr ſchön an, 
aber fe hat nicht nur einen, senden ſogar meh⸗ 
rere Haken. Erſtens beſitzen die ioniſierten 
Luftſtrecken niemals das gleiche Leitvermögen 
wie ein üblicher metalliſcher Leiter. Sie haben 
alſo einen ieir großen Widerſtand, und 
dieſer Widerſtand würde den größten Teil der 
übertragenen E i verſchlingen. weitens 
laſſen ſich aber die ionifierten Luftſtrecken nicht 
in den gewünſchten engen Grenzen halten, ſon⸗ 
dern ſie 1 ſſch mehr oder weniger. 
Drittens tritt eine weitere Zerſtreuung dadur 
ein, daß die unſere Erde umgebende Luftſchich 
tein beſtändiges Gebilde ift, ſondern 
allen möglichen Einflüſſen unterliegt. Ein Teil 
dieſer Einflüſſe ſtammt auch aus dem Welten⸗ 
raum. Viertens find die ionilierten Strecken 
um ſo kürzer, je beſſer die ioniſierende Wir⸗ 
kung der hierfür benutzten Strahlenart iſt. Die 
ihien bedeutet ja, daß die Strahlen in die 
uft übergehen, alſo von ihr aufgeſogen wer⸗ 
omit ihre Reichweite um jo kleiner 

größer ihre ioniſierende Wirkung iſt. 

Dabei ſind irgendwelche Störungen durch das 
magnetiſche Feld der Erde uſw. über⸗ 
haupt noch nicht 7 

Es ergibt ſich alſo, daß die Kr 

bisherigen Vorschlage keiner kritiſchen 
rüfung ſtandhalten. 

Man bleibt daher immer wich auf den metal⸗ 
liſchen Leiter angewieſen. Ob die Zu⸗ 
kunft einmal gangbarere Wege weiſen wird, 
bleibt noch dahingeſtellt. Ing. Ng. 


den und 
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Aus der übergroßen Zahl der 
Glückwünſche ift zu erſeben, welcher Wertſchätzung 
fó die Jubilare erfreuen. ie Jugend der 
rtsgruppe Mochy der D. V. bat es ih nicht 
nehmen laſſen, den Jubilaren, die zu den erſten 
Mitgliedern der D. V. gehören, einige Lieder 
gu fingen. Wir wünſchen dem Jubelpaar einen 
engen und friedlichen Lebensabend, 


Einbruch in das Welage⸗Büro. 
dreiſten Einbruch verübten unbekannte Täter in 
das Büro der Welage in Wollſtein. Mittels 
Nachſchlüſſel verſchafften ſie ſich Eintritt und 
gelangten ſo auch in die Wohnung des Büro⸗ 
leiters Herrn Stolpe, wo ſie tüchtige Arbeit 
leiſteten. In einem Koffer nahmen ſie Er 
Anzüge, ein Paar Lackſchuhe, ſämtliche Bett- 
und Lelbwäſche, eine filberne Taſchenuhr, einen 
Sommermantel ſowie verſchiedene andere 
genſtände mit. Der Wert der geſtohlenen Sachen 
beläuft 55 auf 5—600 31. Ein gegenüber wohe 
nender rger konnte gerade moch feſtſtellen, 
wie ſich ein Mann mit dem geſtohlenen Koffer 
aus usflur ſchnell entfernte. Die poli- 
zeilichen Unterſuchungen ſind in vollem Gange. 

Mitteilung der Kreiskrankenkaſſe. Die 
Kreiskrankenkaſſe (Ubezpieczalnia Spok.) in 
Grätz gibt zur allgemeinen Kenntnis, daß mit 
dem 1. März zur Einkaſſierung von Beiträgen 
und zur Ausführung von Nenifionen in den 


eingefunden. 


Einen 


Arbeitsunternehmen auf dem der Kreiskranken⸗ 
kaſſe Grätz unterſtehenden Gebiete Herr Win⸗ 
centy Drzymala in Grätz ernannt worden er. 
Der bisherige 3 Herr Bruno Przadka 
aus Wollſtein, iſt abgebaut worden. 

5 1 — pa 1 75 eee a mE 
tand des Bereins zur Regulierung der Do 
— des Berzyner Sees in Wollſtein 
macht die Mitglieder darauf aufmerkſam, da 
am 15. März, vormittags 10 Uhr, im Saale 
des „Hotel Polonja“ in Wollſtein eine General⸗ 
verſammlung ſtattfindet. 

* Eingabebüros find Erwerbsunternehmen. 
Allen Intereſſierten wird g Kenntnis 91 Be. 
daß Büros, in welchen Eingaben an die Be 
hörden ausgefertigt werden, unter die Kate orie 
der Erwerbsunternehmen fallen, Die Erlaub 
nis zur Führung eines ſolchen Büros unterliegt 
einer Stempelgebühr von 40 Ztoty. 


u ſeinem Stellvertreter der Lehrer Wkadyſkaw 
ag ki aus Dobrzyca vom hieſigen Landrats⸗ 
amt beſtätigt worden. 


Filehne 
ss, Neunzigſter Geburtstag. Am 8. d. Mts. 
konnte Frau Bertha Knoſpe im Kreiſe ihrer 
Lieben und Bekannten den ſeltenen Tag des 
90. Geburtstages in ſeltener Lebensfriſche feiern. 
Der Ortspfarrer, Paftor Hein, überbrachte der 
Jubilarin im Namen der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde Grüße und Glückwünſche und wies in 
einer Anſprache auf die Gnade Gottes hin, die 
dem Geburtstagskinde durch die Erreichung die⸗ 
ſes hohen Alters in völliger Geſundheit habe 
zuteil werden laſſen. Er ſchloß mit dem Segens⸗ 
wunſche weiteren Wohlergehens. Der evange⸗ 
liſche Kirchenchor umrahmte die Feier mit ge⸗ 
eigneten Geſängen. Die P adp A ſowie deren 
ohn, Brauereibeſitzer ax 1 dankten 
mit herzlichen Worten für die 2 ar ie 
Ehrung. ni bemerken ijt, daß Frau Knoſpe 
noch äußerſt rüftig ift, ihre Bejorgungen in der 
Stadt noch ſelbſt verrichtet und eine rege Kor⸗ 
reſpondenz mit dem großen Verwandten⸗ und 
Bekanntenkreiſe führt und faſt ein Menſchen⸗ 
alter hindurch Leſerin unſeres Blattes iſt. 


Pinne 

hg. Märchenabend der deutſchen Privatſchule. 
Am Sonntag fand im großen Saale des 
Schützenhauſes der angekündigte Märchenabend 
der deutſchen evangeliſchen Privatschule ſtatt. 
Eltern und Freunde der Schule waren den Ein⸗ 
ladungen ſo zahlreich gefolgt, daß der Saal bis 
auf den letzten Platz beſetzt war. Es gelangten 
wei Märchenſpiele zur Aufführung, denen ein 
orſpiel voranging. Der Prolog wurde von 
der Schülerin Gertrud Häusler ba e 
Lehrer Strohſchein, der mi Mun feiner Frau 
das Ganze vorbereitet, die Märchenſpiele ein⸗ 
ſtudiert, Könige, Prinzen, Prinzeſſinnen, Hof⸗ 
damen und all die übrigen Perſonen bis hin 
ur Waldfrau eingekleidet bzw. bei der Einklei⸗ 
ung mitberaten hatte, ſah ſeine Mühe durch 
das gutgelungene Spiel und die glückſtrahlen⸗ 
den Kinderaugen pner Schüler reichlich be- 
lohnt. Auch die Eltern haben ſich über die Dar⸗ 


bietungen und die fröhliche e i ter 
0 


Kinder ſehr gefreut. Die niedlichen me 

Krotoſchin 5 ern Haha A ſehr an 
+ Vom Wochenmarkt. Unter dem ungünſti en n den gwi enpau en ſorgten Herr ns 
ie Kloß Violine) und Fräulein Bauer (Klavier) 

Wetter litten in lekter Zeit beſonders für maalie erhal Die Para 


Wochenmärkte; . war der Betrieb äußerſt 


und Darſtellerinnen, vor allem die Schülerinnen 


. tagmarkt bildete 1 2 
Abe Tel A 1 — 10 Neuhlingsmüß e Bet: | Gertrud Häusler und Hildegard Jaky, ſowie der 
ter hatte dafür geſorgt, ba von weit und Dreit | Schüler Alfred Sauer boten in den Hauptrollen 
die Landbevölkerung zur Stadt ſtrömte, jo daß Abe Leiſtungen. Der Reinertrag des ſchönen 
dieſer Markt den Eindrud eines Jahrmarktes bends ergab eine beträchtliche Summe, die der 
machte. Beſonders groß war das Angebot in | „Deutihen Kinderhilfe 1935 zugeführt wurde 
Geflügel (Gänſen), Eiern, Butter ei 1 


Apfel⸗ 
ſinen. Für letztere zahlte man 15 Gr. pro Gille 
Die Mandel Eier wurde mit 65—75 Gr. ge⸗ 
handelt, während Butter 1,30—1,40. Zloty 


brachte. a 

97 Fahrraddiebſtähle. Daß die Radfahrſaiſon 
beginnt, erkannte man wohl am beſten daran, 
daß am Vormittag des . allein 
4 Fahrräder geſtohlen wurden. Eines davon 
verſchwand aus dem Korridor des Urzad Skar⸗ 
bowy, bas, ppeii am Staroſtwo, g 18 
wollte der Beſitzer nur für ein paar Augenblicke 
vor einem Gesch an der dunger Straße 
ſtehen laſſen, und das vierte holte der Dieb 
von einem Hofe der Pfartſtraße. Möge diejer 
a i Zukunft eine Warnung für alle 
Radbeſitzet ſein. 

+ Behlätigung zum Wójt der Gemeinde 
Dobrzuca. Für die Gemeinde Dobrzyca find der 
Landwitt f Kowalczyk⸗Trzebin zum Woit, 


Mogilno 

ü. Aus Uebermut begaben der 17jähri 
Stanijlaw Pawlowfki, Ge ile 36 f Be 
rylſti und deren Freund Jozef Pray pt auf 
das morſch 1 Eis des Sees, um Fiſche 
zu angeln bzw. ihre Gleichgewichtskün 
vorübergehenden Perſonen zu zeigen. Alle drei 
ſtürzten infolge ihrer Wa tatei ins Waſſer, 
konnten aber gerettet werden. 


——— 


dauernder Schneefall in Fronkreich 


Paris. In Frankreich dauern die Schneefälle 
an. Stellenweiſe 5 der Verkehr lahmgelegt. 
Der Schnellzug Parſs— Nimes ijt in den Ceven⸗ 
nen im Departement Lozere, wo der Schnee 
einen Meter hoch liegt, ſteckengeblieben. 


polizeibeamte überfallen 
ein Kaffeehaus 


Buenos Aires. 


(9 * 
jur Herausgabe ihres Geldes auf, Mit IM 
eute von 7000 Peſos (etwa 4200 Rm.) 3% 
ſchwanden fie. Die Räuber konnten bisher u, 
gefaßt werden. Die überfallenen Gälte 9. 
affeehauſes waren in der Mehrzahl pii 
rungsbeamte und Beamte der 40 Fe ih 
tung. Nur den Friedensrichter des Ortes liehe 
die Räuber unbehelligt — „aus Achtung 
ſeinem hohen Amt,“ wie ſie ſagten. Am au 
abend hatten die Beamten erſt ihr Gehalt al 
gezahlt erhalten. x 


Neun Teilnehmer eines Stiturſe“ 
getötet = 


Wien. An der Arſprungsalp bei Slabit 
im Sogi ebirge hat eine Lawine ne 
Menſchenleben vernichtet. i 
nehmer eines Skikurſus des Deutſchen u 
vereins in Wien hatten iý mit dem Kut al) 
leiter aufgemacht. um an der Urfprundi nos 
Uebungen u machen. Gegen 5 Uhr 1 : 
brach plötzlich von der über der Alp ngen ad. 
Bergwand ein rieſiges Schneebrett los ; 


Kleben, 
en nieder die trotz verzweifelter Gegenweh 
von den Schneemaſſen einen 50 Meter b %, 
faſt ſenkrechten Abhang hinunter in die 1e 
gezien wurden, Nur 15 der Stiläufer konſun, 
ich im letzten Augenblick freimachen; die rn 
gewaltigen SMr 


türzte mit donnerndem Getöſe auf die 


en neun warden von den 
aſten erdrückt. f 
Chineſiſche Banditen e 
überfallen eine mandſchuriſche Sta? 


Wie aus Tſitſikar gemeldet wird, hat en 
Bande chineſiſcher Banditen die Stadt Nin 
überfallen und ausgeplündert. Die Bandi 
die 28 japaniſche und mandſchuriſche B Sr 
entführten, ſteckten die Stadt an mehreren et 
len in Brand, wodurch erheblicher Schaden % 
urſacht wurde. Zur Verfolgung der Bandit 
find japaniſche Truppen eingejeßt worden. 


en 
„Czarni“ — Polens Eishodeym 


Die polniſchen Eishockey⸗Meiſterſcha + 
am Dienstag in Lember de are N 
2 ener „AZS.“ mußte fih als bisher 
Landesmeiſter mit dem vierten Platz begnügt 
Die beiden 1:0 ⸗Siege in den Entſche dung), 
u ai Pn er War Hauer: ie 75 0 

j yrrhus: ege; ver * 
Spieler Verletzungen davongetragen hatten WE 


die Mannſchaft infolgedeſſen nicht die Kam 
fähigkeit haite, die zur Erlangung eines DAT 
ren Platzes nötig war. Die alan va 
die Meiſterſ folgende Erg j 


305 brachten ar 
Cracovia—AZS, 3: 1, Czarni—Lechja 2 
Cracovig—Czarni 0 : 0, Lechla—A 27 
A3S.—Czarni 1:1 und Sehja Cracovia 42 
Damit hatten Lechja und Czarni, die bei 
Lemberger Mannſchaften, 10 4 Punkte eri 
vor Cracovia mit 3 Punkten und AZS. My 
einem Punkt. Czarni und Lechja ſtanden i 
noch in einem Entſcheidungsſpiel gegenüber, 2 
4 : O zugunſten der erſteren ausfiel. Cza t 
ſind demnach Meiſter von Polen. qai 


„Patta-Boger in Deutichland F 
m morgigen Donnerstag begibt vi 
Borer-Mannfhaft vom Spor kiub 86 le 


Deutſchland, um in M zt i 
ſlarten agdeburg und Erfu i 


| 
Endlich Apfelfinen! 


Ja, die gibt es fetzt 
Bere und vor ieh 

edermann fann de 
8 Hausfrau kann jetzt 
ein 


„Zum Teig: 250 g Weizenmehl, 100 g BU 
70 g Butter, 1 Ei, 2 Eßlöffel Milch, % P d 
Dr. Oetkers „Batin“, das Abgeriebene von g| 

itrone oder einige Tropfen Dr. Oetkers 
Liter Milch, 1 Päcchen J 


itrone. 
Delle v Cant dd 3 
etkets Vanille⸗Puddingpulver, 150 
175 g Butter oder — — 50 g patmi 
Saft und das Abgeriebene einer Rh 2 
erieb. Mandeln. Zur Verzierung: 1 pfel J 
utter, Zuder, Ei und Gelhmadszutaten g 
den ſchaumig gerührt Dann fügt man na 
nach das mit dem „Backin“ gemiſchte und 
fiebte Mehl und die 4 ingu knetet 
Mafie gut durch teilt den Teig in 3 glei 
Teile, rollt dieſelben gi Platten aus und Di, 
auf leicht gefettetem Blech oder in einer Spe 
form etwa % Stunde bei mäßiger 10 190% 
wi 


elb, Die Tortenplatten halten 
den. und können daher im Vorrat gebacken H“ 
n. 
Buttercreme: Von % Qtr. Milch, 1 ud 
Saft und dem Mögetiebenen 1 5 15 1 % 
chen Dr. Oetkers Vanille⸗Pud di 

pulver kocht man nach angegebener 
einen Pudding, den man bis zum 


sicherstellt‘ 


i 
j 


4 
| besondere 


Donnerstag, 14. märz 1935 


Die Auswirkung des Handelsvertrages 
auf die polnische Holzwirtschaft 


NA Rahmen des polnisch-britischen Fandels- 
IEPA ages erlangt die polnische Holzindustrie 
Mogli A ante Konsolidierung, welche die 
i DoE keit der Einführung neuer Zölle oder 
intuy "Öhung der bestehenden Sätze bei der 
i essie r von Holzmaterialien, die Polen inter- 
so Bst ausschliesst. Ferner tritt noch die 
i s nannte Kontingentklausel in Kraft, die den 
È chen Export vor der Möglichkeit, dass 
d die Holzeinfuhr reglementieren könnte. 

A Mit der Inkraftsetzung des Ver- 
dols n nämlich auch die zwischen den 
Aust 118 Wirtschaftsorganisationen und den 
i pey igen britischen Organisationen abge- 
1 senen Privatverträge, wobei bekanntlich 
bänd Polnische Hauptausschuss der Holzver- 
3 ee Erklärung abgegeben hat, wonach 
Hebu verpflichtet, entsprecheude Schritte zur 
El ng des Anteils Grossbritanniens an der 
P rT von Sägemaschinen usw. zu 
rozent) nach Polen zu unternehmen. 


na allgemeinen bringt, aber der Handels- 
ag der polnischen Holzindustrie keinen 
Polnisch n Nutzen, da auch vorher schon der 
englis he Export nach England 60 Prozent des 
e yi en Gesamtholzimports darstellte. Das 
Sicher Was erreicht worden ist, ist eine Art 


| Stapi elung des bisherigen Exports und die 


 Engiand. 


| 


sierung der Holzausfuhrbedingungen nach 


Der Polnisch-österreichische Handelsverkehr 
im Jahre 1934 


Neale den polnischen statistischen Angaben 


ös 
a 


fe den im 


e sich der Warenverkehr Polens mit 
Jahre 1934 auf insgesamt 93,9 
1933 90,8 Mill, zł), wovon 36,7 Mill. zł 
Mill. 20 Einfuhr Polens aus Oesterreich (35,2 
Oeste und 57.2 Mill. zt auf die Ausfuhr nach 
ein Akaich (55,6 Mill.) entfallen, so dass sich 
20.5 Mil ade zugunsten Polens in Höhe von 
a Je zł (20,5 Mill. zł) ergibt. Nach der 
üs orhischen Statistik betrug die Einfuhr 
. (1933 — nach Oesterreich 72,1 Mill. Sch. 
Polen 1 Mill, Sch.) und die Ausfuhr nach 
Sich e 82, Mill. Sch. (29 Mill. Sch). so dass 
55 Passivsaldo zuungunsten Gesterreichs 
rage von 40,1 Mill. Sch. (44,1 Mill. Sch.) 
1 ährend sich die österreichische Aus- 
getan nd, die polnische Einfuhr im Werte un- 
ewe decken, so ist der Unterschied in der 
der pitung der österreichischen Einfuhr und 
ist POlnischen Ausfuhr sehr gross, demzufolge 
Polep die Differenz des Saldos zugunsten 
ens so bedeutend. 


Beginn poinisch-italienischer Wirtschafts- 
verhandlungen 


Woher Handelsrat.der Polnischen Botschaft in 
lienisop azurkiewicz hat gestern im ita- 
redun en Körporationsministerium eine Unter- 
| lungen gehabt, die als Beginn der Verhand- 
Schen paer neue Haridelsvereinbarungen zwi- 
folge 407 m und Italien anzusehen ist, die in- 
Einfuhrh urch die abgeänderten italienischen 
Rotyyen abe immungen geschaffenen neuen Lage 
diesen ye geworden sind. Die Einladung zu 
denise erhandlungen ist von seiten der ita- 
en Regierung erfolgt. 


Der Danziger Hafen im Februar 1935 


| Schiffsverkehr im Danziger Hafen ge- 
bene sich im Februar d. J. wie folgt: Ein- 
141 bel 6 Fahrzeuge mit 174951 NRT, davon 
zeuge aden und 135 leer. Ausgang 282 Fahr- 
Bus. mit 181 104 NRT, davon 273 beladen und 
land 105 7 Flagge nach gehörten zu Deutsch- 
Aus À Fahrzeuge im Eingang und 105 im 
Ši, Dane. dann folgten Schweden mit 50 bzw. 
und 22 mark mit 49 bzw. 47, Norwegen mit 22 
sch Fahrzeugen und an 5. Stelle Polen mit 
iffen im Ein- und Ausgang. 


23. Deutsche Ostmesse in Königsberg 
Di im August 


vome 28. Deutsche Ostmesse findet in der Zeit 
berge 8. bis 21. August 1935 auf dem Königs- 
| Glieda Messegelände statt, wobei die bisherige 
isch ung nach Warenmustermesse. Tech- 
| Stellur und Baumesse, Landwirtschafts-Aus- 
| derscn® Handwerks-Ausstellung, sowie Son- 
auen beibehalten wird. Der Deutschen 
au, ne in Königsberg kommt die Aufgabe 
Wirte Tgänzung der Leipziger Weltmesse, das 
chen naftliche Ausfalltor in den osteuropäi- 
Raum zu sein. 


auf Kr ( 


f 


Rückgang der polnischen Ausiuhr 
N im Februar 


0 sach den vorläufigen Angaben des polnischen 
hisce chen Hauptamtes stellte sich die pol- 
legte Aussenhandelsbilanz im Februar wie 

69 me Einfuhr 193721 t im Werte von 
lo Mil. 2} (Januar 193011 t im Werte von 
00.5 Wal. zł), Ausfuhr 997191 t im Werte von 
Au ll. zł (1222623 t — 78,2 Mill, 20). Saldo 

Im sten Polens 4,6 Mill zł (16,3 Mill. 20. 
immun gleich zum Januar ist der Wert der 

t r um 1,9 Mill. zł gestiegen, während der 

Sarg, der Ausfuhr sich um 9,7 Mill. zi und der 

tine zugunsten Polens um 11,7 Mill. zł ver- 

Vert hat. i 


Nur wenig polnisches Bier in Amerika 


der u der nach Aufhebung der Prohibition wie- 
eini ufgenommenen Biereinfuhr in die Ver- 
in lügen Staaten war Polen, dessen Brauerei- 
kan Strie lebhafte Hoffnungen auf den ameri- 
1933o len Markt gesetzt hat, im Haushaltsjahr 
h 134 zunächst nur mit kleinen Probeliefe- 
Sen beteiligt. Von der Gesamteiniuhr in 
Titan on ca. 42 Millionen Gallonen war Gross- 
loy Men mit 80 Prozent, die Tschech>- 
7 rakei mit 10 Prozent und Deutschland mi 
drei Ozent beteiligt, während sich die restlich 
h Verte rozent auf eine Reihe anderer Lände 
mesilen. Die eigene amerikanische Bier- 
Taoduktion 


bie 3 


Wirtfikaftszeitung des Pofener Tageblatts 


ihren früheren Stand noch nicht wieder er- 
reicht. Vom April 1933 bis Ende März 1934 
wurden seitens 693 Brauereien auf dem ameri- 
kanischen Inlandsmarkt 32588000 Fass abge- 
setzt gegen 50 266 000 Fass im Jahre 1918, dem 
letzten Jahre vor Einführung der Prohibition. 


Die polnische Filmproduktion 
und Filmeinfuhr 


Die Filmprüfstelle des polnischen Innen- 
ministeriums hat im Jahre 1934 — 780 Filme 
geprüft, davon waren 630 ausländischer und 
150 inländischer Produktion. Die Gesamtlänge 
dieser Filme betrug 1060053 m. Auf die aus- 
lär.dischen Filme entfielen 990 468 m = 93% 
Prozent, auf die polnischen Filme 69585 m 
= 6% Prozent. Von den aus dem Auslande 
eingeführten Filmen waren 483 amerikanischen, 
29 französischen, 26 österreichischen, 17 eng- 


| 


lischen, 16 sowietrussischen, 9 tschecho- 
slowakischen, 7 italienischen, 6 deutschen, 
2 japanischen, 2 dänischen, je 1 palästinischen, 
schweizerischen und ungarischen Ursprüngs, 
30 Filme stammten aus einer gemischten Pro- 
duktion. Von den geprüften Filmen wurden 
4 amerikanische, 2 sowjetrussische, 1 eng- 
lischer, 1 französischer und 1 tschechoslowaki- 
scher Film zur Aufführung nicht zugelassen. 
Bei 82 Filmen mussten einige Stellen ausge- 
schnitten werden. Von der polnischen Pro- 
duktion waren nur 15 abendfüllende Filme mit 
einer Gesamtlänge. von 35881 m und 135 Kurz- 
filme mit einer Gesamtlänge von 33 704 m. 
Von diesen Filmen wurden 2 Kurzfilme von 
zusammen 505 m zur Aufführung nicht zuge- 
lassen. Bemerkenswert ist die geringe Zahl 
der eingeführten deutschen Filme. obwohl das 


Verständnis für deutsche Filme in Polen ein 
viel grösseres ist, als für die englisch- 
sprachigen. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 13. März. 


5% Staatl. Konvert.-Anleide . 68.25 G 
8% Obligationen der Stadt Posen 
TE E T 58.004 
8% Fe der Stadt Posen 
92 RE en a DAANA m 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
KreditsCies, Poen Ee 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-D. . . - 7, 
4% 25 Dollarbrieie der Pos. Landsch. 48.50-- 
4%% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos; Landschaft is =. % rw 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
r 5 te ner RT 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. DD) — 
127 Zloty -Piandbrieftfe = 
4% Prämien-Invest.-An leide = 
3% Bau-Anleihe et AEG 
Bank Polski „ 7 LA Jar ne SE VE ` 90.00 -+ 
Bank Cukrowni ctwa 9 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 12. März, 


Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Papiere zeigte ruhige Stimmung, die Kurse ge- 
stalteten sich uneinheitlich. Die Gruppe der 
Privatpapiere war wenig lebhaft, den Gegen- 
stand zu offiziellen Verhandlungen und Notie- 
rungen bildeten 4 Gattungen Piandbriefe. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Baun - Anleihe 
(Serie I) 46.90, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.75, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 
114.75, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 68.75, 
5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 63.75, 6proz. 
Dollar-Anleihe 79, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 
73.25--73—73 50, 7proz, L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Rölny 94, 7proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. 
I-II. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Bank 
Gosp. Kral. I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obli- 
gationen der Bank Gosp. Kral. IL- III. Em. 
83.25, 8proz. Kommunal- Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj. I. Em. 94, 8 proz. Bau-Obligationen 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 93, 5% proz. L. Z. 
der Bank Gosp, Kraj. I. Em. 81, 5% proz. L. Z. 
der Bank Gosp. Kraj. II. VII. Em. 81, 5% proz 
Kommunal- Obligationen der Bank Gosp.. Kraj. 


I. Em. 81. 5% proz. Kommunal- Obligationen der 


Bank Gosp. Kral. II.—III. und III. N. Em. 81, 
7proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 1928 51.7552, 45 proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 54.25 84.50, 5proz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 
1933 62, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der 
Stadt Siedlec 1933 42,00. 


Aktien: Die Aktienbörse wies im weiteren 
Verlauf lebhafte Stimmung auf, alle Papiere 
gestalteten sich höher. 


Bank Polski 90--90.50--90.25 (90), Wegiel 
13.75 (13.50), Lilpop 10.50—10.45-—10.65 (10.40), 
Modrzeiöw 5.40.25 (5.25), Ostrowiec 
(Serie B) 20.75—-21 (20.50), Starachowice 16.50 
bis 16.25 16.75 (16.25). 


Amtliche Devisenkurse 


12 3 112 3. 11 3. 11 3. 

Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam « 358.4, 360.20 358.50] 360.30 
rlin . . » „ 212.40 214.40] 212.30 214.30 
Brüssel s » 123.49 124.11] 123.49] 124.11 
Kopenhagen u. PiS uss 2 HE 

F 25.1 . 

New York (Scheck)! — — — —. 
Paris I 34.89] 35.06] 34.891 35.06 
Prag 22.10 22.20 22.09]. 22.19 

Italien . „ — — — — 

Oslo „ .» — — — — 
Stockholm „„ „128.601 129. 127 129. 10 
Danzig s. > — — 172.72] 173.53 
ieee 171.67 172.53] 171.69] 172.55 


Tendenz: uneinheitlich 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte un- 
einheitliche Stimmung. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.24%, 
Golddollar 8.87—8.88, Goldrubel 4.54--4.55, 
Silberrubel 1.60—1.62, Tscherwonez 1.20—1.22. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 173.10, 
Montreal 5.20, New York (Scheck) .5.27%, 
Oslo 126,00. 


1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 12. März. In Danziger Guldeı 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: Nev 
erk 1 Dollar 3.0370--3.0430, London 1 Piun: 
sterling 14.44—14.48, Berlin 100 Reichsmarl. 
123.03--123.27, Warschau 100 Zloty 57.71 bis 
57.82, Zürich 100 Franken 99.27-99.47, Paris 


hat nach Aufhebung der Prohibition | 100 Franken 20.18—20.22. Amsterdam 100 Gul- 


den 207.29--207.71, Brüssel 100 Belgä 71.38 bis 
71.52, Prag 100 Kronen 12.79—12.82, Stockholm 
100 Kronen 73.53—73.67, Kopenhagen 100 Kr. 
64 54—64.66, Oslo 100 Kronen 72.03 bis 72.77; 
Banknoten: 100 Złoty 57.72 — 57.83. 


4proz. (früher 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 52.00 bz G. 


Berliner Börse 


Börseustimmungsbild. Berlin, 13. März. 
Tendenz: Ueberwiegend fester. Soweit sich 
nach den bei der Eröffnung zustandegekom- 
menen Kursen beurteilen lässt, ist die Ten- 
denz wieder aufwärts gerichtet. Bevorzugt 
wurden Daimler, die gegen den gestrigen 
Schlusskurs um 1% Prozent anzogen. Reichs- 
bankanteile kamen auf den günstigen Jahres- 
bericht und die Beibehaltung der 12proz. Divi- 
dende um 1 Prozent böher an. Sonst sind 
noch zu erwähnen Feldmühle mit plus 1, Bem- 
berg mit plus %, Harpener und BMW mit je 
plus % Prozent. Andererseits gaben West- 
deutsche Kaufhof auf Verlautbarungen über 
einen neuen Verlustabschluss um 2 Proz, nach. 

Am Rentenmarkt wurden späte Reichs- 
schuldbuchforderungen % Prozent höher be- 
zahlt. Umschuldungsanleihe kamen gezen den 
gestrigen Schluss 10 Pfennige niedriger zur 
Notiz, Altbesitz plus 4 Prozent. 

Für Blanc-Tagesgeld waren 
Sätze noch nicht zu hören. 

Ablösungsschuld: 112%. 


Märkte 


Getreide. Posen, 13. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 


Poznań. 


zuverlässige 


Umsätze: 
Roggen 915 t 15.50, 90 t 15.45, 50 t 15.40; 
Roggenkleie 30 t 11,50. 
Richtpreise: 


Roggen „ 15.25—15.50 
Weizen „sa „ „ „ „ „„ 15 75—16.25 
Braugerste „„ „ o „ „ „ 20.25—21.00 
Einheitsgerste » a a > 18.50—18.75 
Sammelgerste „ a a a „ 17.50-—1800 
„ unse a 187010.2 
Roggenmehl (655%) « ae a. 20.75—21.75 
Weizenmehi (65%) . „ „ „ 2:.00--24.50 
Roggenkleie e eee u A EN ER) 
Weizenkleie (mitte) „ a è „ 10.75—11.25. 
Weizenkleie (grob). 11.50-12.00 
Gerstenkleie „ „ 10.80-12.00 
Winterraps „ eee 
Sommerrübsen 38.00 40.00 
Leinsamen „ ' 44.00—47.00 
Senf 7 17 BOLD 
Sommerwicke , « » » » = „ 31.00—33.00 
Peluschken ep o an: 4 1 B8.00=85,00 
Viktoriaerbsen « a „ e a » 35.00-40.00 
Folgererbsen „ e e e e „ 30.00-32.00 
Blaulupinen sv ne» 11.50—12.00 
Gelblupinen » » „„ 13.50—14.00 
Seradella „ a o „ 5 14.0015. 00 
Klee. rot, rob. . „ a 130.00 140.0 


Klee. rot. 95--97% . » o e 
Klee, weiss . 


. * ene * 
Klee, schwedisch. e e 220.00 240.00 
Klee. gelb, ohne Schalen. 70.00 80.00 
Wundklee . e e a o 75.00 95.00 
Timothyklee. „oe oss 69.00 — 70.00 
Raygras . . 2 2 2 „ » 90.00—100. 00 
Weizenstroh, lose » » 3.00—3.20 
Weizenstroh, gepresst. » 3.60.80 
Roggenstroh, ſo se 3.25—8.50 
Roggenstroh, gepresst, » s . 3754.00 
Haferstroh. lose . . e s s . 3.75—4.00 
Haferstroh. gepresst 4.25—4.50 
Gerstenstroh. lose . « s .  245—2.95 
Gerstenstroh, gepresst. =» s a 3.35—3.55 
e e e e d 8. 00 7.00—7.50 
Heu, gepresst et „4.508. 00 
Netzeheu, lose. . s » . 8.00—8.50 
Netzeben, gepresst. 8.50—9.00 
Leinkuchen . . a s e a o 18.75-19.00 
Rapskuchen . . 2 » „ „ „ 12.75—13.00 
Sonnenblumenkuchen « e . 19.25—19.75 
Sojaschrot . . s a » e a „  20-00—20.50 
Blauer Mohn „ . 34.00-87.00 


Tendenz: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogzen 
2225. Weizen 506, Gerste 115, Hafer 10, Rog- 
genmehl 78.8, Weizenmehl 151, Roggenkleie 
175, Weizenkleie 125, Gerstenkleie 15, Senf 15, 
Viktoriaerbsen 12.5, Folgererbsen 10, Wicken 
8.25, Peluschken 4.25, Serradella 30, blauer 
Mohn 22.5. Rotklee 0.6, Gelbklee 0.7, Luzerne 
1.2, Leinkuchen 25, Rapskuchen 20, Stroh 30 t. 

Getreide, Bromberg, 12. März. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
zromberg. Umsätze: Roggen 165 t 15.30 bis 
5.50. Richtpreise: Roggen 15.25-15.50, Weizen 

550—16, Braugerste 20.75-21.25, Einheiis- 
zerste 17.75—18.25, Sammelgerste 16./5—-17.59, 
Haier 14.50—15, Roggenkleie 10.5011, Weizen- 
kleie grob 11.25—11.75, Weizenkleie fein und , 


Ar. 61 


Gehen die Weizenvorräte in Polen 
zu Ende? 

Zu unserer Notiz unter dieser Ueberschrifi 
in der Sonntagsnummer erhalten wir von gut 
unterrichteter Seite die Mitteilung, dass die 
Weizenvorräte in Polen noch genügend gross 
sind und dass keine Aussichten auf eine Besse- 
rung der Lage vorhanden sind. Auf natür- 
lichem Wege ist diese Besserung nicht zu er- 
reichen, sondern höchstens durch Interventions- 
käufe der Regierung. Diese sind aber nicht 
vorgesehen. Vorläufig überwiegt das Angebot 
bei weitem die Nachfrage. 


mittel 10.5011, Gerstenkleie 11—12, Winter- 
raps 40-42, Winterrübsen 36—37, Leinsamer 
45—47, Wicken 31—33 Senf 38—42, Soinmer- 
wicken 29—31, Peluschken 29—32, blauer Mohn 
36—39, Felderbsen 28—32, Viktoriaerbsen 37 
bis 42, Folgererbsen 27—32, Blaulupinen 9.75 
bis 10,50, Gelblupinen 12.50-13.50, Serradella 
13—14.50, Rotklee 100—120, Rotklee 95- bi: 
97proz. 140—160, Weissklee 75—110, Schweden. 
klee 210—250, Gelbklee entschält 68 bis 80, 
Timothyklee 50—60, engl. Raygras 100—120, 
Netzekartofieln 2.50—3, Fabrikkartoffeln 13 gr, 
Kartoffelflocken 1111.50, Leinkuchen 18 bis 
18.50, Rapskuchen 13-1350, Sonnenbiumen- 
kuchen 17.50—18, Kokoskuchen 15—16, Soja- 
schrot 20.50—21, Netzeheu 8—9. Stimmung: 
ruhig. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 575, Weizen 380, Einheitsgerste 45, 
Hafer 15, Roggenmehl 14, Weizenmehl 42, 
Roggenkleie 45, Serradella 20, Peluschken 15, 
laulupinen 30 t. 


Getreide. Warschau, 12. März. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren. 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Kurse laut Börsenpreisen: Wicker 
29—30. Der Rest der Notierungen blieb un- 
verändert. Gesamtumsatz 6434 t, davon Rog- 
gen 5238 t. Stimmung: ruhig. 


Posener Butterpreise vom 13. Februar 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strözyk, Zwiazek Gospodarezv 
Spöldzielni Mleczarskich) 


En’ gros I. Qualität 2.75, II. Qualität 2.60 
III. Qualität 2.40 zł pro kg ab Verladestation. 


Ausgeformte Butter an Wiederverkäufer 
I. Qualität 2.80, II. Qualität 2.60 21 pro kg ab 
Lager Poznań. 


Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3.20, II. Ouali- 
tät 3.00, III. Qualität 2.80 zł pro kg. 


Posener Viehmarkt 
vom 12. März. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


Notierungen für 100 kg Lebendge wicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 
Auftrieb: 592 Rinder, 1780 Schweine, 7 
Kälber, 10 Schafe und 12 Ziegen; zusammer 
3124 Stück. 
Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 
ANZSSPAUNE t 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren 
c Altere OT 
d) mässig genährte 


Bullen: 
a) vollileischige, ausgemästete 
b) Mastbullen 
c) gut genährte, ältere « 
d) mässig genährte . « 


Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastkühe . » o >». 
c) gut genährte » 
d) mässig genährte . » « 


Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastfärsen 
c) gut genährte 
d) massig genährte 


Jungvieh: 


a) gut genährtes . ı » » 
b) mässig genährtes . » e 


Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber 
c) gut genährte . «s » » 
d) mässig genährte . » 
Schale: 
a) vollfleischige ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutte . 
c) gut genährte „ say „ „ „„ 
Mastschweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht. 
b) vollfleischigze von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . . . . . » 
e) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . . . - - 
d) fleischige Schweine von 
O e 0, E i A e 
e) Sauen und späte Kastrate 
f) Bacon-Schweine . » «e» » >» 
Marktverlauf: ruhig. 
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Eintritt freil 2 Kapellen! 


A. Denizot, Lubon (Poznan) 


empfiehlt 


Obstbäume und -Sträucher. Park- 
und Ziersträucher, Koniferen, Rosen, 
Pilanzen für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsch! 


Die Woche 


HEUTE NEUI 


Besonders reichhaltiger 
und interessanter Inhalt. 


Das bereits vergriffene 


Heft Nr. 10 


mit dem grossen Bildbericht 


Der 1. März 
an der Saar 


wie der vorrätig! 


Zu haben im Buch- und Straßenhandel. 
Auslieferung 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Moulin oure 


Ab 1. März täglich grosse Sensation 


Die Deggendorffs? 


Billige Preise! 
Täglich 5-Uhr-Tee. Kaffee oder Tee 75 gr. 


* Pojener Tageblatt = 


Tel. 
3859 


K.T.K. in 


T Sir 
ail! 


ditionellen Landes - Reit- 
Anlässlich des in dieses Jahr ee zehn- 
jährigen Jubiläums des K. T. K. (Krajowe 
Konkursy Hippiczne) in Gnesen haben .alle 
Sritzenreiter desLandes ihr Kommen zugesagt. 

Die Wettkämpfe finden auf der Gnesener 
Pferderennbahn vom 2. bis 5. Mai d. J. 
Einzelheiten in den Programms und Teil- 
nahmebedingungen, die das Sekretariat des 
Gnesen — Hotel Centralny — 
ul. Mieczystawa 7, verschickt. 


IHR VORTEIL VORTEIL 
TFE BERATER Wi wenn Sie Ihre 


Grosses Landes- Relt- und 
Fahrturnier In Gnesen. 


Die Stadt Gnesen trifft grosse Vorbereitun- 
gen zu dem in ganz Polen bekarinten tra- 


und Fahrturnier. 


statt. 


direkt beim 
Fabrikanten kaufen! 


Heinrich Günther 


Mustern Sie Tischlermeister 
Ihre Garderohe ! mÖBELFABRIK 


Sämtliche 
abgetragene und 
unansehnliche 
Garderobe färbt 

oder 
reinigt chemisch 


Barwa-Ralamajski 


EigeneFilialen in 
allen Stadtteilen 


Kinderräder 


Qualitätsware 
Eigenes Fabrikat. 
MIX, 


Poznan, Kantaka Ga. 


Aberſchriſtowort (fett) 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 12 
| Stellengeſuche pro Wort 210 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


8 Verkäufe X 


Perg ber A gr 
teil im Bol. Tagebl: 


Aehtung! Landwirte) 


Uspulun-Saatbeize 


lohnt, —— — m lejen! Germisan 
Blaustein 
zum Beizen des 
Getreides 1 


billigst in der 


iDrogerja Warszawska 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11. 


Continental 
Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in er nur 


Przygodakl, Hampel I ska 
He Tel. 2124, 
Sew. Mielżyńskiego’ 2, 
Sämtliche Büro- Artikel. 


Achtung! 
Billigſte Bezugsquelle 
ſämtlicher Tapezierer, 
Dekorations Artikel; 
Polſter waren, Möbel⸗, 
Wagenbezüge, Bindfa⸗ 
den, Sattlergarn, Gurt⸗ 
band, Wagenpläne, Se⸗ 
geltuche, Linoleum — 
Kokosläufer und Matten, 

Pferdedecken, Filz. 


an Pertek, 


Poznan, Poczto wa 16. 
Eint want und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Lederwaren 


MIX 
Poznań, Kantaka 6a 
Tel. 23-96. 


Bau- und Möbel- 
Beschläge 


in großer Auswahl 
kaufen Sie am 
günstigsten 
bei der Firma 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


CentralaOkue 


Poznan 
Wrocławska 19 
Tel. 29-67 


Nahe dem Plac 
Sw.-Krzyski, 


Überichtag-Qaten 
und Kuverts für 


Steppdeden, fertige 
Oberbetten, Kiffen, 
Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert, 
Handtücher, Stepp⸗ 
decken, Gardinen 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Aus wahl 


wären nie ein 
age würde ba 
des La 


ben. e tte Ber 
a n fein gutes Herz ſprechen ließ — und 
und Leinenhaus ppe wäre verdiente Los 
J. Schubert den: Nie einen Mann „glücklich 
0 Dem glücklicheren ain 8 In 
vorm. Weber die Be ie 
Poznan ber vermittel — 
est nur | 
Stary Rynek 76 
gegenüb. d. Hauptwache 
(rotes Haus) 


Spezialität 
Brautausſteuern, 


fertig auf Beſtel⸗ 
lung u. v. Meter 


O! und Rüben- 
Bruno Sass Schneider 
EEA E : 
Romana 
* 
skiego Ä 
Hofl, l. Te. cylinder 


billigst 
(feier Wienerſtraße) & 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


Poznan. 
Sew. Mielöyfiskiego6 
Tel 52-25. 


Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 
-: Fabrik: Bramkowa 3. :-: 


Heute! Mittwoch, 13. März, Heute! 


eilt alles, alt und jung, ins 


„Slonce“ 


zu dem schönen Film 


Ole im Leben 


(Imitation of Live) 


mit Claudette Colbert una Warren William 


Um es allen zu ermöglichen, diesen Film aus 
dem Leben zu bewundern, ermässigt die 
Direktion die Eintrittskarten für 
alle Parterreplätze auf 75 Groschen, 
alls Balkonplätze auf | Ztoty. 


Sokrates 
und 


LTantippe 


r geworden, wenn es das 
mals ſchon K aai e gegeben 


unter 
wählt und 3. se rif 


er 
Xats 
äuteil sen 
P ma 


leiche gezogen, e 


puie, fehi 
agebla 
ir Berfügung! 


Torſſtechmaſchinen 
3—5,5 Meter, A abzu⸗ 
geben. Off. r 456 an 
die Geſcha ift. deer Big. 


2 Stuck neue, handgeknüpfte 


Teppiche 


ca 3 * 4 Mtr. 
und 2 ½ 3 ½ Mir 
weit unt. Ladenpreis 
ſofort 2 Kaffe zu vers 
kaufen. Off. unter 458 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Elektriſche 
Bentapparnte 
110 u. 220 Volt, verkauft 


Ezerniat 
Poznan, 27 Grudnia 16. 


Trikotagen 


für Damen, 
Herren 
und Kinder 


in riesengroßer 

Auswahl und in 
allen Größen 

zu Fabrikpreisen 


nur bei 


J, Schubert 


vorm Weber 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
jetzt nur 


Stary Rynek 76 


gegenüber d. Hauptw. 


(rotes Haus) 
eee TAE Ae ee 


Jeder muss es besitzen! 


Das Standardwerk der 


Dr. A. 


uddinge! 


Oel Mer 


Vertretungen in allen pässeren Plätzen rolen® 


Herbi 


für das 


 „Boiener Tui 


nationalsozialistischen Bewegung 


oli Hitler: Mein Kampi 


"F 


— = 


In Leinen in einem Bande 15.85 1 
Kartoniert in zwei Bänden 12.80 zł 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhändlung | 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Eine Anzeige höchſtens 80 worte | 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffeebriefe 


werden übernommen und nur 


gegen 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgke 


Verkaufe 


500 Morgen Land. Adreſſe 
zu erfragen unter 457 an 


die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


W N 
N Raufgesuche 2 


Gebrauchte Möbel 


verſchiedene andere 
Gegenſtände kauft 


Nowy Dom Mo miſowp. 


Q 


2 Zimmerwohnung 
vermietet der Wirt 
Lukaſzewicza 18. 
Nähe Lazarus markt. 


5 
4 Mieisgesuche > 


Suche komfortable, 
ar e 
eee 
I. bis II. Etage. 
unter 455 a. d. S ie 
dieſer Zeitung. 


4 Zimmer 
Küche, Nebengelaß, Nähe 
Kaponniere geſu t. O 
unter 484 a. d. Gef 
dieſer Zeitung. 


5 A 
8 Stellengesuche |), 


nipektor 
ledig, 55 Jahre alt, kath., 
polniſcher Staats ange- 
höriger, 18jähr. Praxis 
auf intenſiven Gütern 
der Provinz, gute Refe- 
renzen, beide Landes- 
ſprachen in Wort und 
Schrift, ſucht z. 1. April 
oder ſpäter Stellung. 
Gefi. Angebote unt. 443 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Junger Mann, arbeitslos, 
ſucht Beihäfiigung als 
auſburſche 
oder äynliche 
Johann Steinborn, 
Poznan, Cybisſka 9, W 5. 


Gärtner 
militärfrei, ledig, evgl., bef. 
Erfahrung in emule; und 
Topfkultur, ſucht Stellung. 
Gutsgärtnerei bevorzugt. 

Offerten unter 459 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Te- Stelen PX 
N Offene Stellen 2 


Ehrliches, ſauberes 
Alleinmädchen 
das gut kochen kann, für 
roßen Haushalt, zum 
5. März oder 1. April 

geſucht. 
en 


Poz 
Górna da 92. 


Tüchtige, deutſche 
Cöuglingspflegerin 
geſuch ngebote mit 
Gehaltsanſprüchen unter 
450 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung 5 


ff. PA Y 
oft. 4 Versehiedenes 2 


Autotransporte 
Umzüge 
führt preiswert aus 
Speditionsfirma 
W. Mewes Nachf. 
Poznan, sw. Wojciech 1. 
Tel. 33-56 23-35. 


Radio 
Apparate, Netanſchluß⸗ 
be ſowie ſämtliche 

eparaturen führt aus 
Harald Schuſter 
n ee 29 


Steuer- | 
eee, 4 
Beſtens empfohlen. | 
Bei allen Behörden | y 

gelaſſen. II 
Treuka, II 

Treuhand - Aa 

Berlin s. W. 19, 
Wallſtr. 2. 0 


gegen Oeutſch e 
gen Dame. O 
448 a. d. Geſchſt. d. 


Beyersfrisch-Iebend#, 
Frauen- Zeitschr! 
die alles bringt, vas 

Herz einer Frau +7 5 


Vozna . 
Zwierzyniecka 6 6 
(Vorderhaus). 


Heirat 


3 
Kaufmann 

32 Fahre, er Ca 
Automobil u. 
betrieb, 2 3 
nettem Mädel in 
wechſel zu treten, 
Beirat. enge 
wünſcht. Ern 
Zuſchriften Hr 
455 an die Gef beit! 


diefer Zeitung 


